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klvzelpreib /u ^eüer .
^Einschließlich 8 Heller ®orfn '

wo ist vuiaM ?
I

Pari s , 21 . Oktober . Der Internationale
Advokaten - Ausfchuß , welcher sich mit der Ver -

teidigung der der Brandstiftung beschuldigten Per «
sonen befaßt , gibt bekannt , daß der französische
Advokat Dillard , welcher bekanntlich am letz¬
ten Samstag verhaftet wurde nnd infolge Ein¬

schreitens der französischen Boischast in Berlin
bereits vor vier Tagen in Freiheit gesetzt
nnd an die französische Grenze gebracht werden

sollte , bisher , gleichwie seine Sekretärin , vermißt
wird .

Der Ausschuß fordert die beschleunigte Fest¬
stellung , was mit Dr . Villard geschehen ist.

rowww wmr

Sdfcutz der Angestoßen
M Presseeinstor nngen

Beschlüsse des gestrigen Ministcrrates .

Prag , 21 . Oktober . In der heule vormittag
abgehaltene » Sitzung des Ministerralcs wurde
die Regierungsvorlage zum Schutze d e r An¬
gestellten , die durch die Einstellung periodi¬
scher Zeitschriften bedroht sind , angenoinnien .

Weilers wurde der Negicriingsenlivurs über
die Zahlung einiger Verbindlichkeiten der
staatlichen und anderen öffentlichen Angc -
slclllen sowie der Hinterbliebenen nach solchen
als Ergänzung der Regierungsverordnung über
die N e g e l n n g der A u § z a h l u n g s t a g c
der Ticnslbezügc angenoinnien .

Aiigcnoiiiincn wurden weiter die Turchsüh
riingSvcrordnuiigcu zum K a r l e l l g c s c tz,
u. zw. die Berordnung - über die Anwendung einiger
Besliminungen dcS KorlellgcsetzeS gegen unongrines -
scn hohe Nichtkarlcltprcise lTarisel , Weilers die Ver¬

ordnung über die Erlegung , Verwendung nnd Rück

slclliing der Kaution ' nach dein KärtrIIgesetzc nnd

schließlich die Verordnung über • das TchlichlungS -
vcrsahrcn nach diesem Gcsctzc .

Gemäß dem Elaborat der Teviscnkommission
ivurden über Vorschlag des Komitees der Wirt -

schaslsminister die Acnderungcn im Verzeichnis der
Waren angenommen , für deren Einfuhr eine Be¬

scheinigung der Tschechoslowakischen Nationalbank nm

Zuteilung von Zahlungsmitteln nicht notwendig ist .

lZogenannic Freilisten . )

Zur Kenntnis genommen wurde der Be¬
richt über die A b s ch l n ß a r b c i t c n zu m
SI a a I s b n d g c t e n t w n r s für das Jahr
1934 .

Gleichzeitig wurde für den Monat November
der Verlängerung der Gültigkeit der für alle Zweige
der slaallichen Verwaltung festgesetzten Grundsätze
über die Sparmaßnahmen bei der Gebarung mit
den Vndgclkrediten zngestimnil . Schließlich wurden
die auf der Tagesordnung befindlichen Verwal -

tungS », Wirtschasts - und Pcrsonalangelegcnhcitcn
erledigt .

Wettere VcrclmseMIMen
Darunter Ortsgruppen der Eghalanda Gmoi

und die Prager „ Germania " .

Prag , 21 . Oktober . Am» Iich wird gemeldet :
Die Polizeidircklion hat heute die Tätigkeit

des „ Deutschen Bolksvercins " nnd der „ Ger¬
mania , Lese - und Redcvercin der deutschen Hoch¬
schüler in Prag " eingestellt , weil diese Bcreinc
cme politische Tätigkeit nach den Richtlinien der

deutschen politischen Parteien , deren Tätigkeit
wegen Verletzung der öffentlichen Ruhe nnd Ord¬

nung eingestellt worden ist , entwickelt haben .
Karlsbad , 21 . Oktober . Das staatliche Pelizei -

koinmissariat in Karlsbad hat die Tätigkeit nach¬
stehender Vereine in Karlsbad und der Vororte
von Karlsbad eingestellt : Alldeutscher Volksvcrein
in Fischern . Deut scher BolkSverein Karlsbad ,
Eghalanda Gmoi in Karlsbad , Eghalanda Gmoi
in Trahowitz , Eghalanda Gmoi in Tonin , Egha¬
landa Gmoi in Fisckzcrn , Deutscher Männer -
gcsangsvcreln in ' Trahowitz , Znngvölkischer Bund
in Karlsbad nnd Deutscher Turnverein Karlsbad
1800 (dcntschvvlkisch ) .

Bodenback . 21 . Oktober . Bei den Angehörigen
des Jungvölkischen Bundes in Bodenbach wurden
beute vormittags Hausdurch ' nchuugen vorgcnom -
»len . Im Zuge dieser Ilntersuchungen wurden
zwei Personen verhaftet und in das Leitmeritzer
Krcisgericht eingeliefert . Tas Vermögen des
Bundes wurde beschlagnahmt .

In A u s s i g wurde die Tätigkeit des Ver¬
eines „ Jungvolk - B n n d " in Türmitz und
jene der „ Arminia " in Aussig eingestelbt ,

Zu persönlichen Verhandlungen Mil Roosevelt

Moskau , 21 . Lttober . lieber Einladung des Präsidenten der Bereinigten Staaten

reift Volkskommissar für AeußereS Litwinow in den nächsten Tagen nach Washington .
Die Verhandlungen zwischen der Sowjetunion und den Vereinigten Staaten , dir Prä¬

sident Roosevelt persönlich mit dem Volkskommissar für Auswärtiges führen wird , werden

hauptsächlich Forderungen an die Sowjetunion , die kommunistische Propaganda in den Ver¬

einigten Staaten und di « normalen Handelsbeziehungen zwischen den beiden

Ländern betreffen .

In denn vom 10. Oktober datierten ElickadungS

schreiben Roosevelts heißt cs :

Es ist sehr bedauerlich , daß die pvei großen
Völker , zwischen denen mehr als rin Jahrhun¬
dert lang eine für beide Teile glückliche und vor

teilhafte Frcundschaststradition bestand , jetzt keine

praktische Methode direkter gegenseitiger Bezie¬
hungen besitzen . Die Schwierigkeiten , die diese
anormale Lage schufen , sind ernst , jedoch
m ei n c r A n s i ch t nach n i ch t u nüber¬

brückbar , doch können Schwierigkeiten zwischen
zwei großen Volkern nur durch offene
freundschaftliche Ans sprachen b. - sei

tigt werden . Wenn auch Sic dieser Meinung
sind , iverde ich mich srencn , beliebige von Ihnen
bestimmte Vertreter zu enipfangen , nm persön¬
lich mit mir alle zwischen beiden Ländern schwe¬
bende Fragen zu prüscn . Die Teilnahme an einer

solchen Aussprache wird selbstverständlich keiner

der Parteien Bindungen in Bezug aus die künf¬
tige Richtung der Handlungen anferlegen .

M alinin antwortete in seinem Schreiben an

Roosevelt u. a. :
Die abnormale Situation , ans die Sic in

Ihrem Schreiben mit Reckst hinwcilen , wirkt sich
nicht nur auf die Interessen der zwei Staaten ,

sonder » auch in der internationalen Lage un¬

günstig aus . indem sie die Elemente der Unruhe
verstärken , den Prozeß der Festigung des allge¬
meinen Friedens komplizieren und die auf die

Verletzung die ' es Friedens gerichteten Kräfte an¬

spornen . Demgemäß nehme ich gerne Ihren

Borichlag an , in die Vereinigten Staaten Vcr -
Ireier der Sowjelregiernng zu entsenden , um mit

ihnen unicre Länder interessierende Fragen zu
prüfen . Als lterlreicr der Sowjelregiernng wird

sich der Volkskommissar für auswärtige Ange -

l ' gcnlieiien Litwinow zu einem zu verein¬

barenden Termin nach Washington begeben .

Wie die bäycrisdie Graiztmtitcriing
verhetzt wird

Wilstc Stimmungsmache gegen die Tsdicdioslowahci

Was madil die österreichische Legion an der Grenze ?

Prag , 21 . Oktober . Zu der aufsehenerregen¬
den Meldung über die Konzentration eines Teiles

der österreichischen Legion knapp an der Böhmer -

Waldgrenze wird uns noch ergänzend berichtet , daß

diese Aktion nicht nur militärischen Vorberei -

tungszwcckcn , sondern offenbar auch der k r i c

g e r i s ch e n Stimmungsmache unter der

bayerischen Grcnzbcvölkcrung dient . Tic Abtei¬

lungen der Nazi - Legion wurden in Fußmärschen

nach W ö l l c r s h o s dirigiert , selbstverständlich
mit Militärmusik nnd Hakcnkrenzsahncn an der

Spitze . Ju den Dnrchmarschortcn wurden amt

lichc Begrüßungsfeiern veranstaltet , wobei mit

„Sicghcil " nicht gespart ivorde » ist . Dir Legion

trägt zn ihren Gewehren französische Bajonctlc
und ist in der üblichen SA Uniform durch ein

rotes Band an der Kappe erkenntlich . Der Sold

ist allerdings gering , denn er beträgt nur zwei
Mark ( 16 Kf ) in zehn Tagen .

Greuelmärdien

Uber die Tschcchoslow ^ Kel

Als Begleitmusik zu dem Aufmarsch der

Legionäre an der Grenze bringen die gleich¬
geschalteten und selbstverständlich von amt¬

lichen Weisungen abhängigen Zeitungen
des Baycrwaldes heftige Prcsseangriffc ans die

Tickcchoflowakci . Sv veröffentlicht der „Obcrfrän -
kische Kurier " in Weiden in seiner Ausgabe
vom 12 . Oktober einen großausgemachten Artikel

„ Ter große Umschwung im deutschen Sprach¬

gebiet jenseits der Grenze " .

Tort wird der Bevölkerung zuerst gruselig ge¬

macht mit den militärischen Rüstungen der

Tschechoslowakei . Es heißt , daß an der Grenze
tschechische Motorpatrouillcn hin - nikd hersnrren ,
„ als seien sic Vorläufer eines Aufniarschcs " . An

näher bezeichneten Punkten werden angeblich von

nnsercr Seite Befestigungsarbeiten
durchgesühnt . Tschechische B o m b c n f l u g -

zeuge seien angeblich bereit , von Taus aus

in einer halben Stunde ihre Bomben auf
Nürnberg abzuwcrfcn . Damit aber der

biedere Leser nicht z>l viel Angst bekommt , sagt
der Bericht weiter :

„ Eine strategische Gefahr ist bei dem tröst ,

losen Stand der tschechischen Finanzen nicht
gegeben . "

Hoffnung aul frredenta

Ter „Lbcrsälzischc Kurier " schreibt in glei¬
chem Zusammenhänge weiter :

„ Der riesige Apparat der tschechischen Rüstun¬
gen konnte bisher zu keiner Probemobilisation
trotz aller „ Kriegslnst " gegen Deutschland zusam -
mengesaßc nirden , weil di » früheren Lcranstal -
tnngen dieser Art von Deutschen , Swtvakrn und
Ungarn so spät bemerkt wurden , daß sie zu einem
hohen Prozentsatz den Einrückungstermin drr -
säumlen . "

An anderer Stelle wird die Absicht , die Tschecho¬
slowakei als einen nngefährliche », innerlich
morschen Gegner hinznstcllcn , noch deutlicher .
Nach einer Schilderung der engen Grenzbezie -
hiingcn zwischen den Sndelcndeutschcn und den

Reichsdeutschen sagt das Blatt :

„ Man kann den ruhigen Umsluß der Kultur -

gemeinschasi pichi durch politische Maßnahmen
stören . An b eser Einsichtslosigkeit wird der tsche¬
chische Staat eine - Tage - scheitern . "

So interpretiert die glcichgcschaltete Presse
die vffiziellen FriedrnSbelenernnge » Hitlers .

Oie Tdl $ kell unserer Nazis stimmt
die Ultlerlcute zuversichtlich

Znin Schluß zitiert das Blatt einen Bericht
des „ Benkov " über die llnilricbc der Halenkrenz -
lcr in Hulischin und Südmähren und fügt hinzu :

„ Diese Bcivegung ist die Frucht der verstärk¬
ten Bedrückungen und wächst aus dem sudctcn -
dcutlchc » Bolte heraus . Sic wird auch in den

deutschen Gcbieicu der Tschechoslowakei , die au die

Oberpfalz und an das nordöstliche Oberfranken
angrenzen , sich enlwickcln , weil die Tschechen den
Dciil ' cheii mir die Rolle eines Unecht » zngcdachi
haben . Diese Entwicklung mag die Grenzbewohner
im Reiche zuversichtlich stimmen . "

Damit wird der bayerischen Grenzbevölke -
rnng mit kaum zn überbietender Offenheit klar -

zuniachcn versucht , daß dank der Tätigkeit der

Hakcnkreuzler die Tschechoslowakei in absehbarer
Zeit zu bestehen aufhören wird und daß ein

Krieg mit uns nicht zu fürchten sei . Znm Glück
ist aber auch unter der baverischen Stadt - und

Landbevölkerung die Enttäuschung über daö Hit .
ker - Regime sckon so groß , daß diese haßerfüllte
Propaganda kaum aus fruchtbaren Boden fallen
wird .

Hochspannung im Konflikt

Sowietr uoiand - Japan
Um die ostchinesische Bahn ist erneut ein

Konflikt entstanden , der zn einer außcrordent -
lichrn Verschärfung der Spannung zwischen
Sowjctrußland und Japan geführt hat . Die
ostchincsijclw Bahn , seinerzeit mit sranzösijchcm
nnd russischem Kapital erbaut , stellt die für
Rußland so tvichtige kürzere Verbindung mit
seinem östlichsten Hafen Wladiwostok (»et .
Diese Bahnlinie war im Verlause der letzten
zwölf Jahre wiederholt der Anlaß von Aus¬

einandersetzungen , die schließlich mit dem Zu -
standclommcu von Verträgen ihren vorläu¬
figen Abschluß fanden .

Die iii Sowjclrnßland : liegicrcnden , die

für andere Völker das Sclbsibeslimmungs «
recht und die nationale Unabhängigkeit pro -
klamiertcn , hielten mit Zähigkeit an diesem
Erbstück des zaristischen Imperialismus fest,
China mußte cs sich auch von Sowjclrußland
gefallen lassen , daß cs nicht die alleinige Ver¬

waltung und Bcslimmung über die Bahn , so«
toeit sic auf chinesisckwm Territorium verlief ,
erhielt , sondern daß sic sich darin mit einer

fremden Macht teilen mußte . In dem letzten
Vertrag , der zwischen China und Rußland in

dieser Frage zustande lani , wurde Ehiua die

Möglichkeit des späteren Rückkaufs der Bahn
cingeräumt .

Durch die von Japan betriebene Errich -
litng des Vasallenstaates Mandschnkuo sind
die Rechte der chinesisck >en Regierung für den

größtru Teil der chinesischen Bahnstrecke an
die Rcgicrnitg von Maiidschukuo übcrgegan -
gcn . Es >var zu erwarten , daß die japanischen
Imperialisten und Miliiaristen , die die wirk¬

lichen Herren in Mandschukno sind , bald gegen
die russischen Rechte an der ostchincsischcn
Bahn vorstoßcit würden . Die Japaner wol¬

len , daß in der Mandschurei ihre und nicht die

Interessen irgendwelcher anderer Regierungen
oder Kapitalistcngruppcn bestimmend sein dür¬

fen . Obwohl die Russen bis zu diesem neuen

Streitfall den japanischen Imperialisten bei
der Erlegung des mandschurischen Ovfcrs
ihres Raubes und bei der Sicherung wirklich
nicht die gcriugstcil Schwierigkeiten bcre >tct

haben , waren ihucn die foivjetrussischcil Befitz -
titcl nnd sowje' . rnssischcu Interessen im Wege.
Außerdem sichern die Verträge den Russen
auch völlige Bewegungsfreiheit auf einem be¬

stimmten Gelände zu beiden Seiten längs der

Bahnlinie — ein Vorrecht , das von den japa¬
nischen Militaristen mit besonderem Miß¬
trauen betrachtet worden sein mag .

Jedenfalls lvurde schon vor einiger Zeil
über die Aufnahme von Verhandlungen über
den Verkauf des rusfischcu Anteils an der ost -
chiucsischen Bahn au Maudschnluos — in

Wahrheit also an Japan — berichtet . Aber

während dieser Verhandlungen setzten die Be¬

hörden Mandschukuos , die unter japanischer
Führung sicl -en, mit einer großen Aktion gegen
die leitenden russischen Beamten der Bahn ein .
Unter dem Vorwand , daß sic ihre Befugnisse
überschritten und die Verträge verletzt hätten ,
wurden sic entweder verhaftet oder von ihren
Stellungen abgcsetzi . Aber diesmal reagierte
Sowjetrußland auf diese japanischen Provo¬
kationen anders , als aus die zahlreiche » vor «

ausgcgangcucn . Anstelle der abgesetzleu leiten
den Beamten wurden sofort andere ernannt ,
die alle ihnen aus den Verträgen zuslchcndcn
Rechte übernahmen . Dann holte es i » der

vorigen Woche zu ciueui großen Schlage gegen
Japan aus , indem cs durch die amtliche
Telcgraphcuagcntnr eine Reihe von Tokumen -
lcn veröffentlichen ließ , die nichts geringeres
bewiesen , als daß die ganze Aktion von den

japanischen Beratern oder amtlichen japani¬
schen Stellen in Mandschukno im Einverneh¬
men mit dein Außenministerium in Tokio

inspiriert und organisiert worden war . Aus
Berichten des japanischen Botschafters in

Mandschukno ging hervor , daß i » Konfereu -
zen , die unter Beteiligung des japanischen
Militärkommandos stattgesunden hatten , Maß -
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nahnien besprochen Worten waren , mit denen
die Unterordnung der Ostchinabahn und ihres
gesamten Apparates unter die Pläne des man¬

dschurisch - japanischen Staates durchgeführt
werden sollte . Es wurden Polizciiiberfälle auf
die leitenden Beamten und die Verhaftung und

Internierung beschlossen . Nach dieser ersten
Aktion und einer sich anschließenden „Unter¬
suchung " sollten dann iveitere Verhaftungen
unter den an beiden Seiten der Bahn leben¬

den Sowjetbürgern durchgeführt werden . Das

ist auch geschehen .
Die Russen haben die Veröffentlichung

dieser Berichte mit einer Note an die Regie¬
rung in Tokio begleitet , in der sie die unver¬

zügliche Wiederherstellung ihrer Rechte an der

Bahn und die Freilassung der Verhafteten
fordern . Die japanische Regierung Hai — auch

das tvar nicht anders zu ertvarten — mit Ent ¬

er

eine willen daü

für die Tsche -

dcr Bresaner
diesen sonder -

So wurde er

geschmackvollen
tschechoslowaki -

im Gebiete der jetzigen Tschechoslowakei
einfache

Filialgriindnng von Hamburg a » S

urrd stets auch ganz offiziell als Teil

o r «
i n

war
Hamburger Verbandes galt . Daß dem

so ist und daß das auch für deu jetzigen DHB .
mit dem Sitze in Aussig sür die Tscl ) echvslowakci
zutrifst , geht nicht nur aus seinen Mitglieds -

nis zu ' j, — r - u , — — —

>u » g ettvach geändert hat , entzieht sich natürlich
unserer KeDiitniS ; der Aussiger DHB . behauptet
iedcnfalls . mit chem gleichg «sck) altef «n . Hamburger
DHB . nichtr̂ msluc » u tun zu haben . Sollte mcht

will . Da - ändert aber nichts an den Tat -
lachen , die bestehen bleiben , auch wenn das
„dcutfchnational " auS taktischen Gründen aus dem
DerbandStitel entfernt wurde , der DHB. - Parla -
mentarier ans der aufgelösten . Hakenkreuzlerpar»
tci ausgetreten und der sudetendeutschen Bereini¬
gung beigetreten ist und schließlich der Arierparo .
grapp aus reinen Geldgründen aufgegeben wurde ,
aber natürlich für die tatsächliche Aufnahme von
Mitgliedern in Wirklichkeit weiter gehandhabt
wird .

Man lass « sich also durchaus nichts vormachen !

Getarnte Hakenkreuzler
Der Deutschnationale Handlungsgehilfen verband ( Aussig )

Der DHB , dessen voller Name bis nach dem

Umstürze auch auf dem Gebiete des früheren
Oesterreich „ D e u t s ch n a t i o n a l e r Hcmd -
lungsgehilfcn - 4^rband " lautete — dieser Name

bedeutete selbstverständlich seine Gesinnung , denn

welchen Sinn hätte der selbstgctvähltc Titel sonst

gehabt ? —, hat sich nach der Staaientrennung
natürlich für das Gebiet der nunmehrigen
Tschechoslowakei umstellen müsien und hat sich bei

dieser Gelegenheit mit Beibehaltung der Abkür¬

zung in „Deutscher Handels - um » Industrie -
Angestelltrn - Berband " mit dem Sitze in Aussig
uinbenannt . Die „ Prager Prcsic " hat kürzlich
dielen inländisckxn DHB . in einigen Notizen einer

näheren Betrachtung unterzogeir , die ihn veran¬

laßt haben , sich dazu in einer Zuschrift an dar

genannte Blatt zu äußern , die er vorsichtstveise
u. a . auch in der „Rcichcnberger Zeitung " ani

10 . Oktober veröffentlichen läßt . Darin bchanp
tcf er , daß er „ insbesondere ( schon dieses
Wort allein spricht Bände ! ) seit dem Umsturz
ein « nach jeder Richtunghinvollkom -
men selbständige und unabhängige
Organisation " sei und zum gleichgeschal¬
teten deutschen Handlungsgehilsenverbond in

. Hamburg keine wie immer gearteten Beziehungen
habe . Dadurch , daß ,/dcr frühere Teutschnatio -
nale . Handlungsaehilfcnverband , Sitz . Hamburg ,
von den neuen Machthabern in Deutschland ver¬

nichtet wovdcn " sei , feien „auch die letzten , auS

unserer jahrzehntelangen Mitgliedschaft im „ In -
ternationalelr Bunde christlicher Angcstclltcnver -
bände , Sitz Paris . " herrührenden , rein sozial -
qewerkschaftspolitischen Berührungspunkte mit

dem nicht mehr bestehenden Deutschnationalen
. Handlungsgehilfenverband in Hamburg automa -

tisch restlos in Wegfall gekomntcn " .
Das klingt so, als ob unser inländischer

DHB . niemals mit feinem Hamburger
Bater in Beziehungen gestanden habe . Nun

ist es aber hinlänglich bekannt , daß der DHB .

auf dein Boden des alten Oesterreich und damit

auch

ganz

Aus der TSttskett eines
demokratischen Abgeordneten

Herr Dr . Bacher als Mitarbeiter an der gleich,
geschalteten Presse .

Der . Herr Dr . Bacher hat sich, seitdem näm¬
lich die Demokratie in der Tschechoslowakei ein «
o feste Hand erwiesen hat , in der „ Bohemia " als

die Verkörperung aller Ideale der Demokratie
vorgcstellt und auch in der Polemik , die wir mit
ihm als Obmann der Reichsgewevkschaft hatten ,
hat er wieder seine denwkratische Ucbcrzeugung
betont . Merkwürdig ist nun , daß die -

Demokrat sich tvotzdein bereit
findet , an dar gleichge schalteten
rei chsd eutschon Presse mi t zuarbci .
len . Herr Dr . Bacher kann diese Mitarbeit dies¬
mal nicht leugnen , obwohl er cs vorgezogen l»at,
den betreffenden Artikel nicht zu unterschreiben.
In der Ausgabe der „ Breslauer Neuesten Nach¬
richten" vom 19 . Oktober 1933 finden wir einen
Artikel „ Prager Hoffnungen " mit dem Unter¬
titel „ von unserem Korrespondenten " , der mit
dem Signum B. gezeichnet ist . Daß die¬

ser B. niemand anderer ist als Herr Dr . Bacher,
lehrt ein Vergleich mit dem Artikel der „ Neuen
Freien Presse " , der gleichfalls am 19 . Oktober 1933
unter dem Titel „ Die Wirtschafllinic der Tschc-
choslowakci " erschienen ist und mit Franz Bacher
gezeichnet ist. Die beiden Artikel sind nahezu
vollkommen , gleich . Der größte Teil der beiden
Artikel deckt sich wortwörtlich , nur daß das Bres¬
lauer Blatt einige Stellen ausgelassen bat , so
jene , in der von belebenden Symptomen bei den

tschechoslowakischen Eisenbahnen die Rede ist .

Auch sonst wird In dem deutschen Blatte ver¬
sucht, Aenderungen in dem Artikel vorzmiehmen ,
die wirtschaftlichen Verhältnisse in der Tschecho¬
slowakei noch nm einen Grad schlechter darmstel -
len . So spricht der Artikel der „ Neuen Freien
Presse " von „ einer anhaltend sattsten Steigung
des Auslandshandcls " , der Breslauer Artikel

spricht von „ einer sanften Neigung der Handels¬
kurve " . Ob Herr Dr . Bacher diese Aenderungen
selbst vorgenommcn hat . oder die Rcdasi ' on in

Breslau , ist uns nicht bekannt .

Auffallend ist nur , daß Herr Dr . Bocher den
Artikel in der „ Neuen Freien Presse " unterschrie¬
ben hat , aber in dein deutschen Blatte nicht .
Entweder will er das Breslauer Blatt nicht mit
der Mitarbeit eines Juden belasten , oder er
ist zu vorsichtig , öffentlich alS
Mitarbeiter der gleich geschalteten
Presse auf zu treten . Im übrigen wer¬
den wir die Mitarbeit des Herrn Dr . Bacher in
dem Breslauer Nanblatt nicht mehr kontrollie -

'
ren können , da die Zeitung soeben
chosiowakei verboten wurde .

Allenfalls wirft der Artikel in

Zeitung ein sonderbares Licht auf
baren Demokraten .auf Tagungen dcS Aussiger DHB . und umgekehrt j verleugnet und mit . Hakcickreuzlern und Deutsch -

immer austraten und behandelt luurdcu , worüber nationalen angeblich nichts mehr zu tun haben

nummern I ) «rvor , die in der Hamburger
Reihenfolge fortlaufeu , sondern insbesondere auch
daraus , daß

der Aussiger DHB . in den Tätigkeitsberichten
des Hamburger DHB . ausdrücklich als dessen

Gliedorganisation genannt

und in den Tabellen so geführt wird . Die

gan notorische Eingliederung
den Hamburger DHB . ist so innig , daß in
den verschiedenen Tabellen , wie Aufzählung der
Ortsgruppen mit mehr alS 1000 Mitgliedern ,
Auszählung der stärksten Itrgendgruppen , statisti¬
sche Darstellung der Bildungsarbeit u. a. m. ,
stets di « Ortsgruppen des DHB . in der Tschecho .
stowakei ( Aussig , Reichenberg usw. ) mitten in den
reichsdeutschen Ortsgruppen d « S Hamburger
DHB . genau nach dem ABC eingcrciht erschei¬
nen , also tatsächlich als

unmittelbar « Untergliederungen des

Hamburger DHB. ,

aufgc ^eigt werden . Da der . Hamburger DHB .
diese Daten unmöglich veröffentlicht haben kann ,
ohne sie vom Aussiger DHB . für eben diese
Tätigkeitsberichte zur Verfügung gestellt bekam -
men zu haben , ist daraus klar erwiesen , daß der

Aussiger DHB . nicht so, wie er eS jetzt der Oef -
sentlichkeit Iveismachen möchte, mit dem Ham¬

burger DHB . nur über die sogenannte christ¬
liche Angestcllteirinternationale mit dem Sitze in

Paris ( deren Vorsitzender übrigens der - Hambur¬
ger DHB . - Vertreter war ) - lose sozial - und gc -
Iverkschaftspolitischc Berührungspunkte
hatte , sondern daß er n u r um den vereinsgesctz -
lichcn Vorschriften in der Tschechoslowakei f o r -

mell zu entsprechen , hier statutarisch als rein

selbständiger Verband konstituiert wurde , tatsäch¬
lich aber wie bis zur Staaientrennung auch wei -

lcrhin alS Bestandteil nnd Unterglie¬
derung des Hamburger D H V. geführt
und behandelt worden ist . Tics geht so vielt , daß
z. B. auch die Auflassung einer Geschäftsstelle des

Aussiger DHB . in Mähren - Schlesien im Tätig¬
keitsbericht deS . Hamburger DHB . in den inne n-

organisatorischen Veränderungen mit

verzeichnet wird . <8anz zu schweigen von der

Art , wie die Vertret,ingen des - Hamburger D- HB .

rüstung geantwortet , daß die veröffentlichten '
Berichte gefälscht seien . Sie verlangt von Ruß¬
land die Zurücknahme der Beschuldigung , an¬

dernfalls sie zu iveiteren Maßnahmen zu grei¬
fen gezwungen sei. Rußland erklärt die Be¬

richte für echt und soll — um sich vor Even¬

tualitäten zu schützen — Truppenverschiebun -
gen in größerem Umfange nach seinem änßer -
stcn Osten vornehmen . Japan hat seinerseits
mit Drnppcnkonzcnlration geantwortet .

Die kapitalistischen Klassen Englands , der

Bereinigten Staaten von Nordamerika nnd
anderer Länder sehen gespannt diesem Kon¬

flikt zu . Selbst wenn cs j c tz t nicht zu einer

gelvaltsanten Entladung kommt , darf doch die

Arbeiterklasse und die internationale soziali¬
stische Bewegung die schwüle Entwicklung im

Fernen Osten nicht aus dem Bereich ihrer
ernstesten Aufmerksamkeit lassen .

man näheres cbensallsin den eigenen Be¬

richten deS DsM" nSchlWstt kann .

Ob sich . iü , diesem̂ rganisatorischeu Verhält¬
nis zu Hainburg fett ' Hitlerschen Gleichschal¬
tung ettvach geändert hat , entzieht sich natürlich
unserer KeRntniS ; der Aussiger DHB . behauptet
iedcnfalls . Mit - dein gleick ' geschalteten - Hamburger
DHB . ntchlAmebr zu tun zu haben . Sollte nicht -

vielleicht wnvyr̂ tm*«ächsten TätigkciiSbericht d « S

- Hamburger D- HB. kder richtige Aufschluß darüber

zu finden sein ?

Doch sei dem wie immer : mit seinen krampf¬
haften Bemühungen , sein « absolute Neutralität

in parteipolitischer Beziehung gerade jetzt nachzu¬
weisen , wo die nationalsozialistisch « Partei und

die Nationalpark «! aufgelöst wurden und sich dar -

ans gotvisse Weiterungen ergeben könnten , kann

der DHB . tveder seine - Hamburger Verbindungen
vergessen machen , noch darüber hiMvegtäuschen ,
daß er tatsächlich

eine Art Sammelkader für die Hakenkreuzler
iinmcr zu sein scheinen mußt « . Aus dem DHB. ,
dessen Berbandsobniannstcllvertreter , Reichenber -
gcr Kreisobmann und KreiSgeschäftsstellenleitcr
er ist, kommt z. B. der Abgeordnete Köhler ,
bis zur Auflösung der Nationalsozialisten dercn

Mitglied nnd Parlamentarier , vom Bodenbacher
Parteitag mit eingesetztes Direkwriumsmitglicd
und jetzt Angehöriger der von den - Hakeickrcuzler -
abgeordneten neu gebildeten sudetendeutfchen par¬

lamentarischen Bereinigung . Die engen Gegen¬
seitigkeitsbeziehungen zwischen DHB. und natio¬

nalsozialistischer Partei können also doch nicht gar

so aus der Luft gegriffen sein , wie cs der DHD .
setzt gerne wahr haben möchte .

In diesem Zusammenhang dürfte eine kleine

Erinnerung nicht unangebracht fein . Als die

A rb c i t sl ose nu n te rft ü tzu n g nach den «

G e n t e r S y. st e m vor dem Inkrafttreten staiid ,
entfaltete der DHB . mit Berufung darauf ein «

große Mitglicdcnwerbung . Ueber - Hamburger
Einspruch gab er aber seinen Arier para »

g r a P h e n nicht auf , konnte deshalb die Bewil¬

ligung zum Genter System nicht erhalten , er¬

höhte seine Beiträge , um den Staatsbeitrag aus

eigenen Mitteln decken zu können und bcschimpste
die den Staatsbcitrag austzahlendcn Verbände als

Kostgänger des tschechoslowaki¬
schen Finanzministeriums " u. ähnl .
Später wurden wohl die Lasten daraus zu groß
und so verfiel man auf den Ausweg der Grün -

düng eines ScheinverbaudeS ohne for¬
mellen Arierparagraphen , dem ein¬

fach alle DHB . - Mitglieder ohne eigene Beitrags¬
leistung formell als Mitgliä >er angehörten und
der

di « Bewilligung zur Auszahlung des

Staatsbeitrages

bekam . Auch das scheint schließlich nicht genügt
zu haben und fo konnte man Wohl « Mich den

- Hamburger Widerstand überwinden , fo daß der

DHB . selbst den Arierparagraphen ,
auf den er inuner fo swlz gewesen , aus seinen

Satzungen entfernte , um die Bewilligung
zur Auszahlung des Staatsbeitrages ^zur Arbeits -

loseimnterstühung zu bekommen .
~

nun selbst nach söiner eigenen
Ausdrucksweife „Kostgänger des

schen Finanzministeriums " und

gab ob schnöden Mammons

heiligste seiner Heiligtümer , nämlich seinen
Arierparagraphen hin . . .

Wenn man diese Wandlungen überblickt , so
erscheint es einem immerhin möglich , daß der
DHB . jetzt auch seinen - Hamburger Stammvater
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und der Komet
Ein abenteuerliches , modernes
Märchen von Kurt I ) ob er er

Damals war das kleine braune Mädel am
Strand gestanden , mit erhobenen Händen und

eine weiße Blume im Haar .

Da unten irgendwo lag dieser See ver¬

steckt. Dort war der weiße Strand mit dem

kleinen bunten Boot .

Diesmal würde er mit Lilith im Boot über

den See fahren . Sie tvürden sitzcit nnd träumen .
Tie gefährlich kostbaren Stunden vor dem Ein¬

sturz des Kometeil würden vorübercilen . Sie

aber würden int Kahn sitzen und lächeln nnd

sich nicht fürchten .
Es tvar ihr freier Wille , im Boot zu sitzen

und auf die Stunde z>t warten . Tenn drüben

im See lag ja der starke silberne Bogel , der auf
ihren Wink harrte , um sie in die sicheren Kam¬
mern zum New Ararat zu bringen . So träumte

Dick Douglas .

„Willst Tu leben ? Oder willst Du sterben ? "

fragte eine Stimme in Tick . Er gab sich keine

Antwort .

Seit einer Stunde zog Dick Schleifen nnd

Kreise über einer kaleidoskopartig wechselnden
Landschaft .

Gelbbraune , vegetationslose Fclsgruppen
über hellfarbigen Banminseln lagen in der grau -

J; grünen Steppe . Einmal glänzte das Band eines

Flußlauss , der sein Wasser träge durch den

Mangrovcsumps schob.
Drunten hatte sich jetzt die Bauminscl aus¬

gebreitet und ineinander geschoben . Sie hatte die

Guncistcppe ausgesressen .
Tick stellte den Motor aus Augenblicke ab .

Er ging noch tiefer , so daß sich jetzt die Trag¬

flächen dicht über die Wipfel schoben . Man hörte

Gekreisch der Papageien nnd den kurzen rauhen

Schrei des Nashornvogels .
Ilm Ende dieser Höhenrücken , die sic jetzt

entlang flogen , müßte der Talkessel liegen . Tick

glaubte sich auch nicht getäuscht zn haben , vor¬

hin , als er vor dem Ticfergchen die Lücke in
dem Wipselozean sah. Aber jetzt' mußten sic
eigentlich schon —

Eben waren sie noch dicht an den Baum¬

wipfeln geflogen . Nnn wich die Erde von den

Tragflächen zurück . Tic Maschine schwebte über
ein in die Erde gestampftes Atoll .

Ein blaues Stückchen See lag unten und
daran ein Bogen schmalen weißen Strandes .

Bctclpalmcn nnd Palmen der Kokosnuß säumten
die Saudstreifen . Dahinter am - Hang touchcrtrn

rotblühcndc Sträucher . Eine Wolke krcischcuder
Papageien hing im Geäst .

Nur Sekunden hingen Dicks Augen an

diesem Paradies . Aber als er anfblickte und

geradeaus sah , da rannte schon tveißes Blenden
in den Propeller . Eine Sekunde tvenn er über

legt hätte , wären sie verloren gewesen . So riß
er instinktiv das Höhensteuer . Die Maschine
bäumte sich auf und stieg steil . - Hart schoben sich
die Tragflächen an der senkrecht aussteigendcn
Felswand vorbei .

Mit wenigen Metern kam Dick mit der

Maschine über die Wipfel am Rande des Pla¬
teaus hinweg . Nun lag helles Grün wieder wie

lebendiges Meer unter ihnen . Ticks Hand lag
ruhig und sicher am Rad des Steuers . Er führte
die Maschine In weiter Schleife zurück .

Unwirklich schnell war - diese Erscheinung
aus blauem Wasser und rvtblüheudcm Gesträuch
vorbcigchuscht . Dick mußte sich besinnen , ob er

das alles doch nicht nur in seiner erregten Phan¬
tasie gesehen hatte . Aber hier aus seiner Karte
war das kleine blaue Kreuz . Es zeigte Lande¬

möglichkeit für ein Wasserflugzeug . Er hatte es

selbst eingetragen , damals , als er hier zum ersten
Male gelandet war .

Immer war cs ein Wagestück , den Aeroplan
in diesen Kessel fallen zu lassen . Tas Stückchen
Tee da unten war jedoch die einzige Lande¬

möglichkeit . Heute besonders mußte cs ihm gleich
sein , ob der Anprall die Schwimmer leck schlug
oder das ganze Fahrgestell herunter riß .

Noch drei Tage Galgenfrist gab der grün¬
lauernde Komet .

Lilith war bei ihm ! Ihr ' Kopf lag auf
seinem Schoß — da schlief sic lächelnd mit leicht
geöffnetem Mund .

Tick hatte keine Angst vor dem anjchrciten -
den Schicksal . Wie sie beide da unten in diesem
Stückchen Paradies sterben sollten — vor diesem
Tod hatte Tick keine Angst . Lächeln konnte er
darüber .

Mit fester Hand bediente Dick die Hebel .
Seine Finger lagen ruhig und schlank am Steuer .
Er ließ die Maschine schräg auf das Wipfelmeer
heruntrrgchen . ES mußten nur noch wenige
hundert Meter bis zum Talkessel sein .

Nun stellte Dick das Gas ab . Ter Motor
puffte nach ein paarmal unwillig . Dann schwieg
er . In Wellen sprang die Maschine gleitend über
die Wipfel . Sie mußte soviel wie nur irgend -
möglich an Geschtvindigkeit verlieren . ES kam
dann auf jeden Meter der Landefläche an . DaS
Höhensteuer mußte gerade in jenem Augenblick
nach unten gerissen werden , iit dem sich die
Tragflächen über den abfallenden Rand der Fels¬
wand schoben .

Bornübergencigt , die Nerven kommando -
bercit , die Sehnen angespannt , so saß Dick am
Steuer . Jetzt schob sich der Aeroplan in die freie
Lust des Kessels. Sofort riß Dick daS Höhen¬

steuer tief . Tic Tragflächen stellten sich schief noch
vorne . Die Maschine stürzte steil vornüber hinab .

Mit wachsender Geschwindigkeit näherte sie
sich der Wasserfläche . Man mußte glauben , der

graue Bogel wolle seine Bnist im See zer¬
schmettern . Schon schielt die Maschine den Wasser¬
spiegel zu berühren . Doch nun warf sie sich in

jäher Kurve nach oben . Dabei verlor sie soviel
an Geschwindigkeit , daß sie jetzt wie ein Stein

schräg vortvärts in das Wasser fiel .
Einen kurzen Augenblick konnte Dick den

Motor noch einmal aufheulen lassen . Der Pro¬
peller hatte wild angerissen . Dann gab es eine

Wasscrfontäne , in der die Maschine eine Sekund «

verschwand . Nun zischte sie, einen dicken Strei¬
fen Gischt hinter sich, über die Scefläche . Es war
kein Ouadratmeter Wasser zu viel . Das Schlvlm -
mergestcll bohrte sich in den weißen Ufersand .
Mit einem Ruck stand das Fahrzeug still . —

Sehr knapp war diese Landefläche . Es war ein

bißchen aufregend.
Lilith war schon bei dem Aufprall auf das

Wasser zusammengcfahren nnd aufgewacht. Nun

sah sie erschrocken da und sah zu Dick auf .
„ Wir find nur gelandet " , fagte der lächelnd .
„ Worum gelandet ? " fragte Lilith . Dabei

blickte sie erstaunt hinaus ans den See unv auf
die Palmenwildnis .

„ Das ist doch nicht der Ararat " sagte sie
dann langsam . „ Warum sind wir nicht am
Ararat ? "

Dick war es in diesem Augenblick auch sehr
schleierhaft , warum er nicht zum Ararat geflogen
war . Vielleicht , daß das gefährliche Lande¬
manöver ihn so ernüchtert hatte .

Er sagte nichts . In seinem Kopf war jetzt
ein Mühlrad . Es war ja nur zu wahr . Droben
in den Betonkanimern am Ararat , da hätte die

Zeit für ihn gearbeitet . Hier war cs der lauerndc
grüne Tod , der ihm Lilith ganz geben sollte .

( Fortjetzung folgt . )
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vaaerMoss gegen Miw '
Und eine Sciiuldeu - AHdrc des Herrn Fey

Wien , 21 . Oktober . Jin steirische » Landtag
hielt heute der Landbundführcr Hartleb eine

Rede , in der er die Heiniwchr außerordentlich
scharf angriff , weil sic die Geschäfte der Legiti¬
misten besorge .

. Hartleb erklärte Weilers , daß die österrei¬
chischen Landbündler genau so wie die christlich¬
sozialen Bauern , die sich erst vor kurzem im

niedcröstcrrcichischcu Bauernbund gegen die

fascistischcn Diktaturgelüste im Rcgierungslagcr
auögcsproci -en haben , jeden Diktat »rvcrsuch der

Regierung bekämpfen werden . - Hartleb sagte
wörtlich :

„ Wir Bauern , gleichgültig ob grün oder

schwarz , wir werden nicht dulden , daß die Her¬
ren wieder den Fuß auf unseren Racken sehe ».
Wir warnen dringend , sonst könnten

wir auch andere Töne anschlagen . "

Schließlich erklärte Hartleb , daß der jetzige
Vizekanzler Fe y, dessen Namen er allerdings nur

ondeutctc , in eine unerquickliche KorruptionSsachc
verwickelt sei. Fey habe seinerzeit als Geschäfts¬
führer der Heimwehrblättcr auf sehr bedenkliche
Weise Schulden g e m a ch t . Gr wurde von der

Druckerei — der Joscssdruckerei iu Wien — ge¬
klagt und gepfändet und schließlich zum Offen -
barnngseid aufgefordert , dein er nur durch die
Protektion seiner politischen Freunde entgehen
konnte .

Kaum war er Minister geworden , so rächte
er sich, indem er der Druckerei , die es gewagt
hatte , von ihm die Bezahlung der Schulden zu
verlangen , die . Konzession entziehen ließ .

Diese Enthüllungen haben großes A u i-
sehen erregt . Die Abendblätter bringen ' die
Rede , soweit cs in Oesterreich noch möglich ist,
in sensationeller Form . Tie Staatsanwaltschaft
soll den Morgenblättern aber bereits verboten
haben , die Stelle gegen Fey zu veröffentlichen .

Auch der Führer der - christlichsoziale »
Bauern Zenz gab im steirischen Landtag die

Erklärung ab , daß die steirischen Bauern mit
den niederösterreichifchcn Bauern und dem
Landbund darüber einig sind , daß in Oester¬
reich jede Form des FascismuS und des Legi -
timlomns sowie der faseistische Kurs , der sich
in der Regierung breit zu machen versucht , be¬

kämpft werden muß .

Merkwürdige Belastungszeugen
Ein Wanderburscli und ein Sträfling sagen aus „ wie gedruckt .

Berlin , 21 . Oktober . Im Reichstag sand heut «
ein neuer Lokalaugenschcin statt , bei dem

das Gericht den Weg , dcit van der Lubbe nach
seinen seinerzeitigen Angaben zurückgclegt hat ,

verfolgte . Tie Führung begann an der Stelle , wo

Lubbe durch ein Fenster cingcsticgetl seilt soll ; der

Weg ist mit Kreidestrichcn bezeichnet und endet bei

dem Klubsessel , an dem einige Zeugen eine Fackel
gesehen haben wollen .

Vorher wurde als Belastungszeuge
der Lkationalsozialist O r g a n i k a aus Rossitz ein¬

vernommen , der auf der Wandcrsckwft vor einem

Fähre bei Konstanz mit van der Lubbe zusammen -
gckommen sein will .

Lubbe habe danrals das Komm u nisten -

a bz « i ch « n getragen und ein zerknülltes
Sowiethcmd am Leibe gehabt . Lubbe habe ihm
iMonaie vor der Brand nacht ! ) im Laufe eines polt -
tischen Gespräches erklärt , „ In Deutschland hat es

’ am längsten einen Reichstag gegeben ! " , und habe
ihm dann noch versichert , daß er noch von Lubbe

höre » werde . Lubbeä Namen habe der Zeuge Ir.

dessen Patz gesehen und sich ihn „unverwischbar '
gemerkt .

Nach d«tl Lokalaugenschein tritt alS Belastungs¬
zeuge der 22jährige Diener Willi Hintz « ans ,
der gegenwärtig wegen Betrug im Gefängnis sitzt.
Er hat sich selbst als „ Zeuge " gemeldet .

Einige Tage vor dem geplanten Ueberfall habe
er gegen 10 Uhr vormittag im Lokal Schlaffte ge¬

sessen und beobachtet , wie dort Ban der Lubbe

durch Pfeiffer und noch einem anderen Konnnuni «

stcn elugesiihrt wurde . Im Hintertzimmer hätten die

Kommunisten eine Besprechung gehabt . Ban der

Lubbe sei dort vorgestellt worden . Er habe sehr
aufgeregt und schnell gesprochen .

Der „ Zeuge " hat sogar genau gehört , waS

Lübbe dort gesprochen hat . Etwa so:

„ Aa - mavaden und Genossen , es ist jetzt der

letzte Tag , an dem wir Vorgehen können . Nach
den BorsAlen in Neukölln wollen wir noch ein¬

mal vevsuck - en durchzugreisen , mn den Anbruch der

iratloiralen Bewegung zu heinmen . Man müßt «

Unruheherde schaffen , aber man sollte cs zunächst
vermeiden , Pemsonen dabei zu gefährden . Per¬

sonen dürfen erst in letzter Linie gefährdet werden . "

Pfeiffer , fuhr der Zeuge fort , stellte Ban der

Lübbe vor und sagt «, es sei ein holländischer Genosse ,
der uns zur aktiven Teilnahme zu ge¬
teilt worden sei . Er käme von der Roten Hilfe .

Dabei siel auch der Name Torgler ( ! ) und

Dorothcensiraßc .
Rechtsantvalt Dr . Sack : Bon welcher Seite fiel

der Name Torgler ? Zeuge : Das weiß ich nicht .
Lubbe sprach von cinenr Anzug und einem Mantel
und in diesem Zusammenhang wurde auch von der
Roten Hilse gesprochen und dann siel auch der Name

Torgler .
Dr . Sack fragt den Zeuge » dann : Sind Sie

identisch mit den Neuköllner , der den Spitzname »
„ Schw i u d c l h i l tze " führt . Zeug « : ' Nein ! Rechts
anwalt Dr . Sack : Die letzte » B o r st r a f e n
des Zeuge » sind dem Gericht wohl bekannt ? Vor¬

sitzender : Er verbüßt jetzt wegen Betruges eine

Strafe von acht Monaten Gefängnis . Die vorher¬
gehende Strafe betrug eineinhalb Jahre Gefängnis ,
glcichsalls wegen Betruges . Tas war im Jahre 1927 .

Dr . Sack : Aui 8. BerhandlungSIag dieses Pro¬
zesses hat der Zeuge Jahnecke auSgesagt , er habe
ganz nahe am Rande einer ungeheuren Verleitung
gestanden , weil der Arbeiter Hintze bei ihm und

seinen Genossen erschienen sei und sic a n g e re i z t

habe , wegen des Selbstmordes seines Schwagers eine
Aktion gegen das Wohlfahrtsamt zu
unlcrnchmcn ( die Hintz « dann nach seinen heutigen
Angaben der Polizei hinterbracht Hal ! ) . Gegen
Hintze habe man Mißtrauen gehegt , weil er
Geld aus der Sammelbüchse unterschlagen hatte .
Hintze erklärt heute diese Angaben des Zeugen
Jahnecke für unwahr .

ES wird dann nochmals Kriminalkommissär
Heisig vernommen , dem der Vorsitzende mitteilt ,
daß die Aussagen der holländischen Bekannten Van
der Lübbes , Vink uitd Alniada von diesen zum Teil
bestritten werden . Der Zeuge Heisig bleibt bei sei -
nein damaligen Bericht und erklärt mit aller Ent¬

schiedenheit , daß ein Mißverständnis hier gar nick :
im Frage komm « .

Angeklagter Dimitrofs : Wir haben jetzt
genau einen Monat Hauptvrrhandlung . Wir haben
von Lubbe kein klares Wort gehört . Ich frage den
Zeugen , der Lubbe oft vernommen hat , noch einmal
unter Eid , ob wirklich Lubl - r mit eigenem Munde
und eigen « Sprache diese Aussagen , die die Unter¬
lage für eine Anklageschrift sind gemacht hat oder
nicht .

Zeuge : Jawohl , e« ist gar nichts öderes zu
sagen .

Tie Wcitcrvcrhandlung wird dann auf Montag
vertagt .

so » rememvra zwo Rcldistagsferand
mit Hem gleichen falschen Paß

Paris , 21. Oktober . ( Jnprcß . ) Ter Name

Bargen , der im Reichstagsbrandprozeß eine

mysteriöse Rolle gespielt hat , ist bereits , wie wir

festgestellt haben , im Jahre 1023 in den Kreist »
der Fememörder und Nationalsozialisten benutzt
worden .

Wie ivir schon vor einigen Wochen enthüll¬
ten . fand man bei van der Lubbe bei seiner Ver¬

haftung im Reichstag einen Paß auf den Namen

van Dergen . Der „ Unbekannte " , der im Jahre
1932 mit Nazi - Führern in Sörnewitz zusammen¬
kam , hieß van Bergen oder Bargen . Auf die For¬
derung des UiltersuchilngsausschusseS zur Aufklä¬

rung des Reichstagsbrandes an das Reichsgericht
den sogenannten Bargen zu vernehmen , gab das

Reichsgericht keine Antwort .

Die Antwort finden wir in dem berühm¬
ten Buck von K. I . Gumbel „ Verräter verfal¬
len der Feme " . In der Liste der Chefs der

„ Schwarzen Reichswehr " , der militärischen
Terrororganisation , steht der Name des Leut¬

nants von Pannwitz , alias von Bargen .
Auf Seite 322 der deutschen Ausgabe heißt es

wörtlich : „ Er sein Mann namens Beyer )
wandte sich an den Leutnant von Pannwitz ,
der sich wegen feiner Beteiligung an der Er¬

mordung Schottländers verfolgt , jetzt von

Barge » nannte . . . " Aus der gleichen
Seite heißt eü, daß sich die „Geschd ' fiSstcllc des
Schweriner Arbeitslommandoö in der Kaiser
Wilhelm - Straße 40 " befand stvo von Pann -
tvitz , alias Bargen , tätig war ) und „>v o sich
gleichzeitig das Büro der Deutsch¬
völkischen Freiheitspartei be¬

sä n d" , die später von der NSDAP ausgesogen
wurde .

Weiter erklärte der Oberstleutnant von

Bock in dem Fememordprozeß Wilms , daß

sich eines Tages ei » Leutnant von Bargen

bei ihm gemeldet hab « , den er fragte : „ Aber

sind Sie nicht der Leutnant von Pannwitz ? "
— „ Ich nenne mich jetzt von Bar -

g e n " , war die Antwort .

Diese Tatsachen beweisen , daß in führenden
Nazikreisen seit Jahren ein falscher Paß auf den

Namen von Bargen zirkuliert « und daß dieser

Paß verwandt wurde , wenn es sich darum han¬

delte , die Identität eines Mitglieds ihrer Orga¬
nisation zu decken . Im Jahre 1923 deckle er den

von der Justiz verfolgten von Pannwitz : neun

Jahre später befand er sich in der Tasche des

Reichstagsbrandstifters van der Lubbe .

Mer Täter ein ukrainischer Nationalist

Lemberg , 21 . Oktober . Heute vormittags
erschien tut sowjetrussifchen Konsulat ein junger
Mann , der um eine Audienz beim Konsul er¬
suchte . Als er von dem KonsulatSbcamlen M a j -
l o w nach seine » Wünsche » befragt wurde , zog
er plötzlich einen Revolver und streckte den Kon -
snlatSbeamlrn Majlow mit zwei Schüssen nie¬
der . Der unbekannte junge Man » schoß auch
noch gegen zwei andere herbeigerilte Beamte des
Konsulates , die aber nur leichte , Verletzungen
davon trugen .

Der sowjetrussische Konsul , der sich in die¬
sem Augenblick in einem anderen Zimmer des

Konsulates aushiclt , ries sofort die Polizei an ,
welche daun den Mörder sestnahm .

Der Attentäter , dessen Name von der Polizei
mit Rücksicht ans die Untersuchung nicht genannt
tvird , bestätigte bei der ersten Einvernahme die
ursprünglichen Angaben , daß er Mitglied der
ukrainischen nationalsozialistischen Organisation
sei ilnd das Attentat im Auftrage dieser Organi¬
sation begangen habe .

Der Attentäter tvird bereits in den nächsten
Tagen vor ei » Standgericht gestellt werden . Es

droht ihm die Todesstrafe .

Polizei - und lusltzprovekalion
Die bulgarischen Anwälte der Angeklagten im

Reichstagsbrandprozeß in Prag .
Am Freitag hielten sich auf der Durchreise

nach Paris die bulgarischen Anwälte D c t s ch c s
und Gr i g o r o >v in Prag auf , die nach vergeb¬
lichen Versuchen , etwas für die vor dem Reichs¬
gericht anacklagten Bulgaren zu „tun , von den
deutschen Behörden verhaftet und über die Grenze
abgcschobcn wurden .

„ Die Angeklagten haben heute nur einen

Verteidiger , die Weltpresse, "
so lautet dos Urteil der Anwälte , die von der
Nähe sahen , wie cS um die Wahrung der Inter¬
essen Toralerü und der Bulgaren bestellt ist und
die den Prozeß als Polizpci - und Jnstizprovoka -
tion charakterisieren . Angesehene deutsche Straf¬
rechtler , die von der Unschuld der Angeklagten
überzeugt sind und in jedem anderen Fall für
sic cingetrcten wären , erklären , daß sic es nicht
tvagcn könnten , die Verteidigung zu übernehmen ,
um nicht das Schicksal jener zu erleiden , die für
diese Bereitschaft in den Konzentrations¬
lagern gcfangengehaltcn werden .

Dctschcfs und Grigorows Bericht bestätigt
alles , was ! n der Ocffcnllichkcit bereits über die
Rolle des offiziellen Verteidigers T c i ch c r I und
die Glaubwürdigkeit der Zeugenaussage » bekannt¬
geworden ist. Als die Anwälte zu Dr . T c i ch c r t
kamen , um ihm ihre Unterstützung anzubieten ,
wurden sie in einer Weise empfangen , die a »
ein Verhör auf der Polizei grenzte . Tcichcrt hat
in allen Fällen , in welchen er auf entlastende
Unlständc aufmerksam gemacht wurde , die Ver¬

wendung dieser Gegenbeweise abge¬
lehnt und alles getan , was zur Verschleierung
des wahren Sachverhaltes hätte dienen können .

Tie bulgarischen Anwälte machen besonders
ans die Tatsache aufmerksam , daß

die Behauptung der Polizei , Lubbe . spreche
gut deutsch , erlogen ist . 4

Lubbe konnte also bei seiner Verhaftung nickt so
ausführliche Geständnisse machen , wie die Poli¬
zei behauptet und er kann auch nicht so kompli¬
zierte Gespräche mit den anderen , nicht hollän¬
disch sprechenden Angeklagten , geführt haben ,
wie cs die Brandstiftung im Reichstag unum¬
gänglich erfordert hätte . Aus diesem Grunde
brachte die Polizei die Lüge von Lübbes deut¬

schen Sprachkcnntnissen aus . Der offizielle Dol¬

metsch ist auch gar nicht fähig , sich mit Lubbe

richtig zu verständigen , weil er einen hollän¬
dischen Dialekt spricht und nicht einmal die

wenigen Worte , die aus Lubbe hcrauszubekom -
men sind , cintvandfrei wicdcrgeben kann . Hol¬
ländische Journalisten erklären , daß Lübbes
immer wieocrkehrenoc Worte „ das kann ich nicht
sagen " im Munde eines Holländers heißen kön¬

nen , daß er etwas „nicht zu sagen wag t " .

Ueberhaupt spielt die Frage des Dolmetschers
im Verfahren gegen Lubbe eine große Rolle
und einige bisher unveröffentlichte Tatsachen
werden noch das Urteil der Lessentlichkeit

über die Prozeßkomödie erhärten .
D e t s ch c s s und Grigorow , die vor

einigen Tagen im Gcrichtssaal verhaftet wurden ,
wurden sechs Tage lang erst in Berlin , dann

in Breslau und Glciwitz gesangeiigehaltcit .
Ihre Notizen wurden ihnen weggenommen

und nicht mehr ansgesolgt .
Als man ihnen schließlich die Pässe zurückgab ,
entdeckten sie, daß die Polizei ihnen die Bisa für
die Durchreife durch die Tschechoslowakei und

Ungarn nach Bulgarien besorgt und sogar bezahlt
hatte . Aus dem Visum des tschechoslowakischen
Konsulats in Berlin steht der Vermerk

„Durchreise ohne Anfenthalt " .
Es war der deutschen Polizei sichtlich darum zu
tun , die beiden Anwälte daran zu hindern , mit
der Prcsie in Verbindung zu treten . Die Frech¬
heit ging so weit , daß man ihnen befahl , aus
schnellstem Wege nach Bulgarien zurückzukehren .
Selbstverständlich konnten Dctschef und Gri¬

gorow ihre Reise in Prag unterbrechen und

oaS - Visum für die Reise «ach Frankreich ein¬

holen . Sic beabsichtigen , mit dem inlcrnatioiialcn

Juristcnkomitee in Verbindung zu treten , denn ,
wie sic sagen , „der Prozeß beginnt erst und er
wird gegen die wahren Schuldigen geführt
werden " .

Gämbäs in Anhara

Budapest , 21 . Oktober . Wie das Nn- vrische

Telegraphenkorrespondeiizbüro aus Ankara er¬

fährt , wurden Ministerpräsident G ö in b ö s und

Außenminister K a n y a heute nachmittags in
mehr als zweistündiger Audienz von Gazi Mu

stapha Kemal Pascha empfangen . Der Audienz
wohnten auch der türkische Ministerpräsident und
der türkische Außenminister bei .

Bk Abhistungshonfcrenz
England itir Vertagung

Paris , 21 . Oktober . Tie Agence Havas meldet
aus London : In englischen politischen Kreisen ist
man der Ansicht , daß bei dem gegenwärtigen
Stande der Dinge die Wiederaufnahme der Ver -
Iwndlnngen der Abrüstungskonferenz kaum « inen
Vorteil brächte und daß ans diesem Grunde di «
Möglichkeit einer neuen Vertagung der¬
selben in Erwägung gezogen wird .

Ter französische Außenminister Paul -
Bo n c o u r hat jedoch gestern dein englischen Bot¬
schafter gegenüber den Wunsch der französischen
Negierung betont , daß der Hanptansschiiß der Ab -
riistungskvnscrcn ; , wie vorgesel ) en, am 2t>. Oktober
znfammentrctcn möge .

her Prinz als Nazi Agilaior
Klagensuri , 21 . Oktober . In Klagenfurt

wurde heute der Inhaber des Schlosses Pitzel -
stälten P rin ; S a ch s e n - M e i n i n g e n in
seinem Auto angehalten , weil er an seinem An : o
eine schwarz weiß - rote Flagge nnd ein Haken¬
kreuz angebracht hatte . Das Anw wurde durch¬
sucht , wobei in den Polster » eine Menge naio -
nalsozialistischen Propagandamalcrialü gesunden
wurde . Der Prinz lvurde daraufhin sogleich ver¬
haftet . Bei seiner Verhaftung ersuchte er , mit
seiner Frau telephonieren zu dürfen . Dies wurde
ihm gestaltet , doch wurde das Gespräch von Amts -
organen abgehört . Diese vernahmen , wie der
Prinz seine Frau aufforder ! «, v e r s c!> i e d e n e
Dokumente zu beseitigen . Tie Polizei
nahm in dem Schloß sofort eine Hanssnchuiig vor
und beschlagnahmte große Mengen kompromittie¬
renden Materials . Der Prinz Sachsen - Meiningen
wurde dem Landesgericht Klagenfurt eingcliefrrt .

| » er Käsig von Siam
i der riuctst ?

Singapore , 21 . Ollober . ( Reuter . ) Es lur -
sicrcn unausgesetzt Gerüchte , daß die siainisiichen
Regicrungslruppeit in ihrem Kampfgeiste nach¬
lassen und daß der Führer der Aufständischen ,
welcher sich bei der Bevölkerung großer Beliebt
heit erfreut , gegenüber der Regierung ait Bode »

lgcwinut . Ter . König von Siam soll sich nach
- Singapore begeben haben uird tvird sich von dort
wahrscheinlich nach Penang ans einer kleinen
britischen Insel in der Malajischen Meerenge be¬
geben . Diese Meldungen sind allerdings bisl >cr
nicht bestätigt .

■ ■ » ■ lOnTT irrimi

Haussuchung im Parlament
in den Klubs der ausgclösten Parteien .

Prag , 21 . Oktober . Heute fand in den
l Räumlichkeiten der parlamentarischen Klubs der
aufgelöste » nationalsozialistischen nud deulsch -
nalivnalcn Partei eine kürzlich vom Hauspräsi -
diiim bewilligte Haussttchung statt , die der Un¬
tersuchungsrichter Tr . FaItys leitete . Der
Kommission gehörte ferner Oberprokurator Dok¬
tor 6ermak , ' Staatsanwalt Tr . Oaslav -
sky nnd Oberpolizeirat Dr . Prein i nger an .
Als Vertreter des ParlamenlspräsidiumS war
Scktionsches Tr . stiha ainvescnd , Während - die
Parteien durch die Abgeordneten . Knirsch , Simm
und Geher , bezw . Schollich und Horpynka ver¬
treten waren .

Die Haussuchung dauerte von neun Uhr
früh bis fünf Uhr nachmittags nnd endete mit
der Beschlagnahme eines großen Teiles der vor¬
handenen Korrespondenz und sonstiger Akten
durch den linterfttchnngsrichlcr .

Böswillige Verleumdungen gegen Doktor
Meißner . Amtlich wird gemeldet : Es wurde fest¬
gestellt , daß über den Justizniinistcr Tr . Me i ß -
u e r unwahre nnd verleumderische Nachrichten
im Zusammenhang mit dem in Vorbereitung
befindlichen Gesetz betreffend die Einheitspreis¬
geschäfte verbreitet werden . Es wurde weiter fest¬
gestellt , daß die Verbreiter dieser Nachrichten sich
bei bei ne » Behauplniigen ans das Handelsministe¬
rium , ja sogar auf den Handclsminister Doktor
M a t o u 8 e k selbst berufen . Minister Dr . Ma -
iou8ck erklärt in seinem und im Namen seines
Amtes , daß diese verleumderischen Nachrichten ,
die über den Justizminister verbreitet wurden ,
absolut » n w a h r sind nnd daß er sie daher
mit aller Entschiedenheit ablehnt . Justizminister
Dr . Meißner bittet jeden , ihm die Verbreiter

dieser verleumderischen Nachrichten und die Zeu¬
gen bckanutzugebr », da er «ntschlofsen ist , gegen
solche Personen die Klage zu überreichen .
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kers für Johann Weis; , dessen Verurteilung

lediglich wegen Diebslahlsbcgchnng crsolglc .

I des Herrn Dr . Mathij
und nicht weniger , als
zufällige » Bekanntschaft
Generaldirektor « der
sei , eine graste staatliche
sich um IN Millionen

; cngt von einer merkwürdigen GcschäflSmorgl ,
iv . nn man glaubt , so im Haudumdrchcn ein
Millionenverniögcn „ verdienen " zu können . Man
spricht viel vom Schuh der Demokratie . Es >vill
uns scheinen , das ; man die Demokratie auch vor
der Korruption schuhen sollte . Bei Staatsl ' cfc -
rungcn sollte die Annahme und die Zahlung jeder
wie immer gearteten Provision unter schwere
Strafen gestellt werden . TaS wäre wohl ein Pro -
lates Mittel , nm Leuten , die mit Nichtstun auf

IKosten der Arbeitslöhne und aus Kosten
öffentlichen Moral reich werden wollen , ein
allemal das Haudnwrk ; u legen .

13. 45: Schallplatte «,
Englisch , 18 . 30 : Deutsche

Pegel : Musikvorschau jür
. 25: besänge der Nationen .

Russische Literatur ,
!r. Polatschek : Ein

Konzert . — Men

selten gespielten
18. 5,0 :

Breslau

rchesterkonzert .

«leise die Karlsbader Zentrale nach dem Vertrag
der „Elcktrotechna " zugrwicscu werden sollte ,
wahrscheinlich jedoch an die „Tclcgrafia " fallt ,
weil alle aiiiomalischcn Zentralen im uordwest -
böhmischen Gebiet nach dem Rolart ) - Lhstci » her¬
gestellt sind , so das ; die Pvslverlvaltung lvgreif -
licherwrise nicht für Karlsbad ein anderes System
einfuhren will . Dafür soll die Elclrtotcchna mit
der Anlvniatisicrung des Nei <I ) enbcrgcr NehcS
schadlos gehalten werden . Eine Intervention bei
der Poslverwaltung hätte also wahrscheinlich an
diesen sachlichen Momenten scheitern müssen .

Aber abgesehen davon scheint uns dieser Pro -
zeß vom moralischen Standpunkt aus so unge -

j steuerlich zu sein , das ; man ihm sck. on mehr Auf -
mcrksamkeit widmen solllc . Die Provisionsklagc
des Herrn Dr . Mathis besagt doch nicht mehr

das ; cs auf Grund einer
mit dem Stiefbruder des

Poslverwaltung möglich
Bestellung — cs handelt

Ke — zu bekommen . ES

Eeidenfahnksarbeiter in blutioem Strei ' .

Paterson ( Staat New Jersey ) , 21 . Oktober .
Bei einem Zusammenstost zwischen streikenden

Scidcnsabriksarbcitcrn und der Polizei , der sich
am Freitag ereignete , wurden zwei Strei¬

kende schwer und acht leicht v e r l e tz I ■
Die Streikenden warfen gegen das Gebäude , in

Welchem Streikbrecher arbeiteten , Steine . D^e
Polizei muhte Pcrstärlungen herbeirnscn . Sie

gab cinigemale S ch ü s s c gegen die Menge ab

und verwendete Tränen - Gasbomben ,
um die Exzedenten zu zerstreuen .

SUdpolflug .

Newport News , 2l . Oktober . ( Reuter . ) Das

hat die Flagge
ist heute zum

Fahrpreisermäßigung zum
llitt die Beteiligung an den Feiern anlästlich des

15,jährigen Bestandes der Republik zu fördern ,
gewährt das Eisenbahnminisleriuni eine öllpro
zenlige Fahrpreisermäßigung nach Prag , Pilsen ,
Bndweis , Köuiggräh , Brünn , Olmütz , Preßburg
und Kaschau und zurück . Tic Ermäßigung gilt
für Fahrten von jeder beliebigen Station nach

den genannten Orten ( zweiter und dritter Klaffe
Personen - oder Schnellzug ) , und zwar für die

Hinfahrt Freitag , den 27 . Oktober ab Mittag
und Samstag , für die Rückfahrt Samstag , den

28 . und Sonntag bis Mitternacht . Tic Reisenden
losen in der Antritlsslalion eine einfache Karte

zu vollem Preis , die » ul dem Talnmslcmpcl
versehen wird ; diese Karte gilt dann auch für die

Rückfahrt ,
Ter französische Afrikaslug . Luftsahrtmini -

iler E o t gab Informationen über die beabsich .
tigte Afrika - Expedition französischer Flugzeuge .
Ter Tag der Abreise wurde auf den 3. Novem¬

ber d. Z. festgesetzt . Tie Unternehmung wird

sowohl militärische , als auch politische ,
technische und handelspolitische Be

deulnng haben . Osterbcsehlshabcr der Flug -
eskadre wird Geiieral B n i l l e in i n sein . An

dem Fluge nehmen sowohl Land - als auch Wasser «
slngzenge teil . Tie Besatzung jedes Flugzeuges
wird ans zwei Mann, , davon mindestens einem

Ofsizier bestehen. Ter Flug führt über keines

der Gebiete , die von aufständischen Stämmen br -

wohnt sind . Tie Gesamtstrecke mißt etwa 115 . 000

K i l o m e t c r , und soll in 33 Etappen zurückgc -
legt werden . Tie Reise nach Afrika führt über

Marokko , dcr Nückslng über Tunis .

Dreifacher Mord in einer Schutzhiitte .
Schmuggler machen drei italienische Finanzwächter nieder .

Deutsche Schulfunk - Programme . 81. Oktaler ,

ab 10 . 10 Uhr : Ucber die Arbeit des Försters
i m H c r b st w a l d c, ein Zw egc/präch mit Obcr -

sörstcr z) ng. F. Stiever . ( Oberstufe . ) Scheiden , ein «

Hörfolge in Wort und Gasang , zniannnengestellt von

Dr . Fr . Longl » . ( Ober - und Umersiufe . ) — 7. No¬

vember . ab 10 . 10 Uhr : tzi rIenlcben im

S ch ö n h c n g st g a u, Fmckszcncn , znsammengcstellt
von der Arbeitsgemcinschast der Schönhengstgauer
Heiniat - sorsther in Mähr - Trüban . 1. Bld : Das

Dors envacht . 2. Bild : Bern » GrmeinL «hirtcn auf
der Weide . 3. Bild : Hlrtenbuben .

1908 im Passcier - Tal geborene
Staatsangehörige Johann Güster
Lungenschus ; ringelieferl worden . Es
dcr Brrdachl , daß dieser Verletzte mit
tat im Zusammenhang stehl , weshalb
Biiudespolizei vernommen wurde .

Hiebei legte Gnsler das Geständni

Innsbruck , 2l . Oktober . Bor kurzem wur¬
den in einer Schutzhütle im Passcier - Tal die ver¬
kohlten Leichen von drei italienischen
Financier ! gesunden , die osscnbar c r m v r••
d c t worden ivaren .

Wie nun vom BundeSPolizeikommissarat in
Innsbruck in Erfahrung gebracht wurde , ist am
19 , Oktober in das Krankenhaus Innsbruck der~

italienische
mit einem

ergab sich
dcr Mord
er von der

ab, er
habe mit einem gewissen Paul Hofer ans Rif
fian in Südtirol von Oesterreich nach Italien
Waren schmuggeln wollen . Sie seien dabei von

Lokaltermin im unterirdischen Relchstagsgang .
Journalisten erkalten in dem Gang Informationen über die Lage der Oertlichkciten ( links ) . —
Ter Eingang zu dem Tunnel , der sich zwischen Rcichstagsgebäude , Maschinenhaus und Reichs -

lagspräsidenlenpalais hinzieht (rechts).

Wie heutzutage Eeschäste gemacht
werden ,

das enthüllt ein Prozeß , dcr eben vor dem Prager
«Handelsgericht ausgctragen wird . Ta llagl ein

Herr Dr . M a l h i s, ehemals Dircltor der Tatra »

werke in Olmütz . seht
» er Wafsenfabril für

Firma Eiellrotechna
einer Provision von
dem schlichten Titel ,

Bckanntschast mit dem Industriellen und Grosz -
grundbesitzer Ai . Beran in Gcwiijch , der der

Stiefbruder dcS Generaldirekiors der Post - und

Tclcgrapl ) cnvcrwaltuttg Tr . Fatka - ist , bei der

Poswerwaltung wegen der Vergebung von aulo -

niatische » Telephonzentralen an die Eiellrotechna

interveniert . Zunächst wollte sich dcr Herr Tr .

Mathis mit einer zwciprvzentigkn Provision in

der Höhe von 200 . 000 Ire begnügen , als ihm diese
aber verweigert wurde , verlangte er eine lirpro -
zentige Provision ( ! ) und llagt nun diese in der

Höhe von 1. 2 ' Millionen Kronen ein . Bor

Gericht jagte der Generaldirektor Falka
daß Tr . Mathis zwar bei ihm gciveien sei

Informationen cingeholt habe , doch lei

irgendwelchen Verhandlungen leiste Rede

Wesen . Tic vier Firmen , die sich in der Tschecho -

sloivalci mit dem Ban von automatischen Tcle »

phonzcntralcn besassen . l -abeii am 23 . April 1931

einen Tzndikalsvcrlrag abgeschlossen, der bis

22 . April 1930 läuft und nach dem Vie beiden

Firmen „ Telcgraphia " in Pardub tz und „Elcktro¬
techna " in Prag je 40 Prozent der von der Post¬
verwaltung zu vergebenden Lieserungcu erhalten ,

je 10 Prozent dann die Firmen B. K. Prchal in

Kolin und die „ Mirrosona " in Prag . Dabei spie¬
len auch die in Betracht konnnenden Systeme eine

erhebliche Rolle , indem die „Tclcgrasia " nach
dem System „Rotary, , arbeitet , die Elcktro¬

techna " nach dem Siemens gehörigen Patent

„ Strowger " , Prchal ' nach dem schwedi ' chen System
Ericcson und die , ' ,A! icrosvna " nach dem System
Dr . Walter Brandt . Gerade dieie Systemvcrichie - -
denheit führt zu Schwierigkc ' ten be« der Einhal¬

tung deL Syndilatüvertrages , da jetzt beispiels¬

Der medizinische NoLel- PreisiräLer .
Stockholm , 2l . Oktober . Ter Nobel - Preis

für das Jahr 1932 für Leistungen aus ärztlichem
Gebiete wurde nach einer Meldung einer hiesigen
Agentur Thomas Hunt M o r g a n, dein be¬

kannten Forscher ans dcm Gebiete der Zoo¬
logie in Pasadeua in Kalifornien , verliehen .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Montag .

Prag 11 : Schallplatte «,
16. 50: Kindcrcckc , 17 . 82 : MI

Scndun g: Tr . Evith
die kommciide Woche, 20.
— Brünn 15 . 40 : Francnfnnk , 17:

18 . 22 : T c u t s ch c Sendung : T

siihruug in die Kunstgeschichte , 21 :

12: Mittag - Konzert , 15,. 5,2: AuS

Opern , 17 . 20 : Borträge aus zwei Klavieren ,

Fran ; Schubert , 20. 15, : TaS ist die Liebe .

20 . 10 : Abcnbkouzcrt . — Leipzig 23

Dienstag

Prag 10. 10: T c u t s ch e r Schulfunk , 15 . 30 :

Schallplatte », 1055 : Jugendfunk , 18. 30: Deutsche
Scnditiig : Lieder sudeteudeuischcr Komponisten ,
19. 55: Konzert . — Brünn 12. 35, : Miltagskonzcrt ,
18. - 25: T c ii t s ch c Sendung : A r b c i I c r f u n k.

— Kaschau 10. 30 : Orchcsterlvnzcrt , 18. 10: Hygiene -
Stunde . — Wien 10: Ans Tonfilinen , 18. 50: Klänge
aus dcr Wienerstadt , 21 : Liebes Tneiie aus Wagner -
Opern . — Frankfurt : 20 . 15« Ein kleines Kapitel

Mozart . — Leipzig 21 . 26 : Brahms . — Berlin 21 . 15 :

Max Neger : Ouinictt .

Zwei Millionen Farmer
in Stteikvewegui ? .

Washington , 21 . Oktober . Milli, «neu

Farmern in den Bereinigten Staaten planen , sich
dem Streit anzuschließen , dessen Organisatoren
für heute die Entsendung von aus l <>0 bis 1000
M a n n b c st e h c u d e u Abteil » n g e n vor¬

bereiten , welche einen Staat nach dem
andern besuchen werde » , um die Farmer
zu überreden , sich dem Streik anznjchlieszen . Tie

Unzufriedenheit der Farmer mit den bisherigen
Ergebnissen des „ Nationalen Wiederausbancs "
hat ihren Höhepunkt in dcr Proklamation des so¬

genannten „wirtschaftlichen Kampfes " erreicht .
In dieser Proklamation werden sämtliche Farmer
aufgcsordert , den Berkaus von Getreide , Vieh ,

Milch , Eiern und anderen Produkten zn den

Produktionsanslagen nicht entsprechenden Prei¬

sen abznlchnc » und keine Zinsen von den Schul¬
den sowie auch keine Stenern zn bezahlen , inso -
langc die Preise zumindest nicht die Produktions¬
höhe crrcick -en. Tie Streikorganisation
zählt etwa 2 M i I l i o n e n Mitglieder und

ihre Tätigkeit umfaßt im ganzen 36 Staaten .

ircktvr der Tatra -
Äcncralvcrtrctcr dcr Brün »

Nordmähren , die Prager
( Siemens ) auf Auszahlung
1,200,000 Kf«, u. z>v. aus

er lzabe aus Grnud einer

Todesuriei ! in bger
gegen den dreifachen Mörder Weiß .

Eger , 21 . Oll ober . Tic Egerer Geschworenen
fällten heute nachmittags ihren Wahrsprnch im

Mordprozeß gegen die Brüder Anton und Johann
Weiß . Bezüglich des A n t o n Weiß bejahten
die Geschworenen einstiniiilig die Hauptfragen
lautend ans Ra u b m o r d an dcr Lehrerin
Marie Fritsche , der Sophie Kraus
und dem Nachtwächter Koller . Tic

Eventualsragc , ob Geistesverwirrung bei Bc -
gchnng der Tat vorlag , wurde c i u st i m m i g
verneint . Weiler wurde mit 12 Ja zum
Ausdruck gebracht , daß die Straftaten aus chr -

drei Fiiiancicri ertappt und in die Zwickauer
Hülle gebracht Ivordcn . Dort haben man sie g e «
fesselt und in ein Lokal gebracht .

Um drei Uhr früh sei cs den beide »

Schmugglern gelungen , sich zn bcsreien und
die drei Financier ! nach voransgcgangcncm
Kampf , zu überwältigen . Gnsler habe dabei
einen Lungeiidiirchschiiß erhalten . Hofer habe
dann die am Boden liegenden Financieri er¬
schossen .

'

Hieraus sei er weggclansen und mit seinem
Bruder und einem Begleiter zurückgekehrt , nm
den Verletzten Gnsler nach Oesterreich zu beför¬
dern . Bevor sic abmarskhicrl seien und den Gus
ler nach Gnrgl gebracht hätten , habe Hofer noch
die Zwickauer Hütte augczündct , nm die Spuren
des Verbrechens zu verwischen .

Ausdruck gebracht , daß die Straftaten aus ehr -
I losen und niedrigen Motiven verübt wurden .

Bezüglich Johann Weiß beantworteten die

Geschworenen die Frage , ob er den Nachtwächter
Koller ermordet hat , mit elf Nein und einem Ja .
Dagegen wurde auch bei Johann Weis ; die Frage
bezüglich dcr E l gc n t u m s del i kl c einstim¬
mig bejaht .

Tas Gericht verkündete sodann das Urteil .

Es lautet aus T o d d u r ch den T I r a u g für
A n ton Weis ; und acht Monate schweren Ker -

Aus der Arbelter - Turn * and

Sportbewegung .
Ungarns Arbeitcrfuhballer als Gäste .

Zu de » Europa . Meistcrschaftsfpielen am 28 . und

29. Oktober In Aussig und Komatau II .

Anläßlich dcr zur Europameisterschaft gehören¬
den Begegnung der Avbciler . sußballcr Ungarns mit

unteren Vertretern wind cs sicher von Interesse sc u,

wenn wir auf einige Begsbeichetien aus dieser gro¬

ßen iniernationalcn «Sportveranstaltung hinwc je »

Zur Durchführung der Spiele in allen drei Zonen

sind gegen 11 200 Kilometer Bahnfahrt ziirückzulegen .
Ursprünglich waren cs gegen 00 . 000 Kilometer , nach¬
dem die Reifen in Deulischlaud mit e ' nberechnci

waren . Also auch wbrischristlich für den Staat sind

diese Spiele von Bedeutung . Rechnet man noch die

Verpflegung und Uobcrnachtungen hinzu , so wird

die wirischafU chc Badenlung noch erhöht . Aber die

Reisen werden auch dazu benützt , um Land und

Leute kennen , zu lernen . Ebenso ist die kulturelle

Bedeutung dioser Spiele nicht zu verkenne ». Be¬

suche von kommunalen und interessanten Fabri »
ka Iivn -seinrichlungeir , Museen und soiestgen sehens¬
werten Dingen sind mit ein Programmtell dicicr

Reisen . Nicht nur zum Fußballspiel , sondern auch

zur Hebung des Geistes tverdcn die Europameister »
schäften benützt . Neber die politische Bedeutung die¬

ser Begegnungen , besonders in dcr Jetztzeit , ist schon
wiederholt geschrieben worden .

Die sportliche Bilanz zeigt derzeit fol¬
gendes Bild :

In der W c st z o n e hat sich Belgien herous -
gaspiclt . Sein hartnäckigster Gegner war Holland ,
ivelchcs ganz große Fortschritte gemacht hat . In
der nördlichen Zone gab es gleichfalls «ine

Uebcrraschnng . Diese Zone ist geteilt und erwies

sich hier Dänemark , mit dem niemand ernstlich
rechnete , als außergewöhnlich spielstark . Tänemarl
trotzte den als Favoriten gellenden Norwegern In
ihrer Heimat «in Unentschieden ab . 0n dcr zweiten
nördlichen Abteilung tvar Lettland über Finn¬
land siegreich . Lettland wird also mit dem Sieger
aus dem zweiten «Spiele Dänemark —Norwegen an¬
treten -

•ilit unscrcrZone ( Mitte ) ist Oe ste r r e I ch
durch daS Ausscheiden Deutschlands an die Spitz «
gekommen . Seine Position ist zicnelich gesichert , denn
die Tschechoslowakei wie auch Ungarn werden kaum
in der Lag « sein , alle noch ausständigen drei , bzw .
vier Spiel « zu gewinnen . Dabei hatte Oesterreich
insofern Glück , - aß Polen in beiden Begegnun «gen
kurz nach Spielbeginn durch Verletzungen Spieler
verlor und jo nicht recht mehr mickonnte . An den ' n
dieier Zone bicher durchgeführten Spielen haben
insgesamt 118 . 000 Zuschauer teilgenommen .

Die am 28. und 29. Oktober bei un - spielenden
Ungarn werden wohl alles aufbieicn , um die Tobel »
lenPosition zu vcnbcssarn . Gegen Oesterre ' ch spiel !«
Ungarn - 1: l und verlor am nächsten Tag trotz
Feldüberlegenheit unglücklich - 1: 2. Oesterreich hat »
eben bessere Schützen im Sturm . Tie Dpieltveise dec
Ungarn war a«ber derart aue-gezeichnet , daß die
Wiener Zuschauer die Ungar » ans de » Schulter »
Vom Platze trugen . ( Wir hatten ja aickäßl ' ch der
Olympiade Gelegenheit , die Ungant spielen zu
sehen . ) Aeußerst schnell und temperamentvoll , dabei
technisch hochwertig , so werde » sie auch unserer Ber -
uetnng gagenübcrstcihcn . Uirsere Elf hat nur dann
Aussicht auf Erfolg , Iven » es ihr gelingt , da » Ungar »
dieselbe «Dpieltveise gegenüberzuslcllen , d>e in Boden¬
bach gezeigt wurde . Einsatz des ganzen Könnens und
dcr ganzen Kraft , vom Beginn bis zum Schluß .

Der 28. Oktober soll uns in Aussig zeigen , daß
. unser « Fußballer sich ihrer Mission bewußt sind ,

n' cht nur als Vertreter des Atus , sondern auch als
Werber für die Arbeitersportsache . Und am 29 Ok¬
tober soll dieser Beweis neuerlich in Komotau er¬
bracht werden . Trotz fascislisiher Umtriebe In allen
Ländern , soll an diesen ( «eiden Tagen neuerlich be -
w' esen werden , daß dcr internationale Gedanke der
Zusammengehörigkeit unter d«r Arbeitersckwft lebt
und nicht auSgerottet werden kann . —rl —

♦

Die Atus - LSnderelf im Guropofpiel
gegen Ungarn

am 28. Oktober 1933 in Aussig a. d. E. und
am 29. Oktober 1933 In Komotau - Oberdors :

Strobel

( Eichwald )

Unger
( Falkenau )

«Schlrger
(Klcinaugczd)

Giintner

( Kloinaugczd )
Hirsch Malik

(Weiskirchlrtz )

Wkseta Fiedler
( Zuckmairtek ) kKrochwitz )
Otta Hampel Kowarsch

(Klc«sche) (Weiskirchlitzl
Reserve : Andörfer ( Zuckmantol ) — Schmidt

(Klcische ) — Oesterreicher ( Graslitz ) .

Ziehung der Klaffenlotterie
19 . 900 Ke : 24 . 353 , 30. 039, 31. 480, 38. 180, 17. 070,

55 . 099 , 57 . 592 , 69 . 050 .
5. 000 K« : 769 , 2. 108 , 5. 138 , 5. 888 , 16. 585,

17. 572 , 22 . 060 , 28 . 528 , 36 . 163 , 61 . 953 , 66. 979, 09 . 311 ,
70 . 871 , 77 . 974 , 94. 865, 95 . 115 .

2. 000 K{ : 1. 580, 3. 186, 3. 506 , 3. 981 , 7. 791 ,
9. 279 , 9. 324, 12. 470 , 12. 995, 15 . 993 , 16. 729, 18 . 578 ,
21 . 028 , 21 . 328 , 22. 259, 23 . 875 , 22 . 511 , 23 . 161 , 24 . 576 ,
23 . 708 , 26 . 820 , 28. 605, 32. 904, 33 . 574 , 34 . 255 , 33 . 784 ,
30 . 964 , 37 . 227 , 37. 239, 37 . 714 , 38 . 741 , 42 . 689 , 44 . 897 ,
45 . 258 , 46 . 113 , 49. 797, 51. 995, 52. 495, 58 . 192 , 54 . 521 ,
55 . 475 , 58 . 020 , 58 . 530 , 60. 936, 61 . 090 , 61 . 104 , 62 . 491 .
63 . 626 , 64. 423, 65. 052, 65 . 866 , 66 . 340 , 66 . 728 , 66 . 744 ,
67 . 573 , 68. 583, 72. 946, 74 . 015 , 77 . 180 , 77. 668, 78 . 956 ,
80 . 151 , 82 . 863 , 85. 267, 86. 616, 90 . 048 , 90. 618, 91 . 443 ,
96 . 928 , 97 . 118 , 99 . 438 .

1. 209 K« : 2. 454, 6. 619 , 16. 462 , 45 . 558 , 46 . 486 ,
47 . 247 , 62. 688, 65 . 158 , 70. 731, 89. 301, 95. 601, 101 . 830 ,
101 . 868 .
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Sie Tüdvo! ' SrVedition .
London , 21 . Cllo &cr . ( iHeufer . ) To . ; Schiss

„ Diseovcrv II " , an dessen Bord sich die 52

Teilnehmer der britischen wissenschaftkichen Expe¬
dition zum Südpol befinden , ist heule früh zur

sür 20 Monate berechneten Fahri nach der

Antarktis abgedampft .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik

Die Bereiendung der Beruks -
re . ienden und Berireter .

Der Stand der Bcrufsrciscnden und Ver¬
treter gehörte noch vor nicht lange » Jahren zu
jenen Schichten der Bevölkerung , die sich infolge
ihres höheren Einkommens auch eine gehobene
Lebensführung leistet « konnten . Heute haben sich
die Verhältnisse vollkommen geändert . Bittere
Rot und Elend herrscht unter ihnen . Mit Müh
und Not verdienen sic das zum Lebensunterhalt
Allcrnotwcndigsle . Trotzdem tragen die Ver -
ircter und Reisenden ihr Elend nur selten zur
Schau . Im Interesse ihres Berufs müssen sie ein
gewisses Auftreten beivahrcn . Sic repräsentieren
doch ihre Arbeitgeber ! Sic müssen immer ordent¬
lich gekleidet sein , sic müssen Kasscchäuser und
andere Lokale besuchen , und haben dabei mancheS -
nial nicht einmal so viel Geld , nm sich ein be¬
scheidenes Mittaginahl laufen zu tönuen . Durch
ihre Pflicht zu repräsentieren , täuschen sic die
breite Oeffcntlichkeit , die auch heute noch der
Meinung ist , daß es den Vertretern gut geht ,
daß sie einen leichten Broterwerb haben . Tiefe
Meinung ist nicht nnr in der Oeffenilichkcit , son¬
dern auch bei den Behörden verbreitet und haben
sie darunter schwer zu leiden . Erhöhte Stenern ,
Mangel jedes sozialen Schutzes und ähnliches
find die Folgen davon .

Tic Vcrlrclcr und Handelsreisenden haben
im Wirtschaftsleben eine äußerst wichtige Funk¬
tion zu erfüllen . Sic stellen die Verbindung zwi¬
schen Produzenten u » d Grosssten cinerscils und
Tcloisiisten andererseits her . Ihr Dienst ist
schwer und cr ' ordert besondere Eigenschaften und
viel Geschick . Früher ivar dieser Ticnst cnt -
sprcchend entlohnt . Meistens hatte der Vertreter
neben seinem Fixum und Tiälen noch eine ent¬

sprechende Provision . Heute musi er ztvar seine
Anstrengungen vervielfachen , dafür aber sind
feine Einkommciiverhältnifse um ein vielfaches gc -
suntcn. Er hat nicht eine oder zwei E ' nlommenS -
rcduktiouen niilgemacht , sondern unzählige . Vor
allem haben die Herren Unternehmer den mct -
ften Vertretern das Fixum gestrickten , die Diäten

auf ein Minimum gekürzt oder auch vollkommen

genommen . Mit dieser Maßnahme haben die

Unternehmer gleich zivei schwere Schläge dem
Vertreter versetzt . Sie haben ihm nicht nnr sein
Einkommen gekürzt , sondern flecken ihn infolge
der Eniichridungen des O. V. G. außerhalb jedes
Recht . Ter Provisionsvertreter muh sein Ticnsl -
verhältnis beweisen , will er die sozialen Pcchte ,
die sür Angestellte gellen , für sich in Anspruch
nehmen . Ties ist aber nach den Entscheidungen
des O. B. G. äußerst sckuvcr und gelingt nur in

den selienstcn Fällen . Kann der Vertreter sein
Dienstverhältnis nicht Nachweisen , dann kommt

auch die Steuerbehörde mit diver ' en Unterneh¬

mersteuern , die er zahlen muß, obgleich er tat¬
sächlich kein Unternehmer ist . Diese Rechlszustände
haben unter den Vertretern aus Provision die

heillosesten Schoden ai >aerichlcl . Sie sind nicht

mehr gewillt , diese Zustände audaueru zu lat -

scn . Tic Organisationen der Geschäftsreisenden
und Vertreter haben den Kampf nm die Gc' ctz -

wcrdung des so' ialpolitischen Schutzes ausgenom¬
men . Auch der Vertreter muh endlich einmal ge¬
wisse Rechte besitzen , um vor der Ausbeutung fei»

Vom Prager Rundfunk

Wild gehl es zu lut Aclhcr >n diesen Wochen '
Ans deutschen Scnecru dröhnen die berauschenden
Phrasen der Führer des aufgebrochencn Volles , aus

W en antwortet , mundartlich gemildert und alröfter -
reichi ' ch gesinnt , Herr Toll sich mit den Seinen , der

englische Außenminüler verschmäht das Hilfüm ' tte
fortgs ' chriltener Technik nicht , nm seinem deutscher
Kollegen auf vie richtige Wellenlänge zu Helsen, -

d' e Völler sitzen vorm Lautsprecher und hören zu
wie sich das Gew tter über ihnen zusanimcnziehi
Nur . unsre Prager denbick - e Sendung weiß nichts
von diesen Spannungen . Herr Tozeni Tr Walter

Altschitl führt den Weg der Physik vom Radio

zum Radium , gut gesprochen , sachlich cinsaih .
ober doch, insolge der zur Knappheit gebändigten
Ctosfitlle , etwas ' chwierig und trocken — Herr W l

Helm Forman « Prägt zeigt , wie sich der Zcitsilm
z » m Kunstwerk entwickeln sollte : indem die

Künstler die Verbindung zu den ülvrliinikichen Tin

gen w' edcrsinden . wieder religiös werden Offenbar
Hai der Vortragende noch nichts gehört von den

wahren Filmkunst ' ,verken die nnbernien , aus dem
Reich des bollckietvislischen Antichrist kommen , denen

freilich , wie er sagt , die volkstümliche Krait Quelle
ist, aber eine Kraft und Welianschaung , sonnenjahr -
weit entfernt von der kirchlichen Religiosität , die er
sich und den Künstlern der Zukunft wütischl . Und
ganz bestimmt versteht er nicht , daß ans dem mittel *

europäischen Film nichts dauernd und grundsätzlich
Ordentliches werden kann , ehe nicht seine Erzeu¬
gung der gesinnungslosen ■Raffgier kapitalistischer
Großunternehmer mit uild ohne Christentum ent¬
zogen sein wird . — Hinwiederum Herr Tr Will>eln '
Puschel, Geschäslsleiler des deutschen Hauplausjchuj

ses für Leibesübungen in Aussig , preist , kräftig
tculsch gefärbt , den Segen der Körperbil -
d n n g, die Männertugend bildet , den » Leben heißt
kämpfen und wo findet man das besser als im Sport ,
und Insbesondere das dent ?che Volk hat Körpcrkul -
inr notwendig uss. . . . Uns dünkt , daß dcS deul -

sck-en Volkes GeistcStnltur derzeit ärger gefährdet
fei als seine körperliche , für die doch in Arbeiir -

nttü , Konzentrationslagern , In feldmäszigen Uebnn

gen usw . allerhand getan wird ; aber wir ivissen auch

ganz genau den Wert der Leibesübungen sür den

Körper und den Charakter der Menschcn zu schätzen,
— nur daß uns zn allererst die Körper - und Geistes ,
kultur der werktätigen Menschen am Herzen liegt , —

d' e Arbciter - Turn - und Sportbewegung , in der wir

eine eigentümliche proletarische Lebensform sich ent¬

wickeln sehen . Wir wollen nicht , daß wir und

Unsersgleichen , daß insbesondere unsere Kinder kör

perlich und geistg zu brauchbaren Kaicrncnhof -
niarionetten gedrillt tverden . Ich weiß , dies liegt im

Gründe auch Herrn Püschcl fern , aber e» ist das

Wesen der „deutschen " Turnerei . Hier niuß man

iich rechtzeitig und deutlich distanzieren . — Tann er¬

fahren wir von Heron Prof Dr . Äug . August Ge ß-
ner ( Prag ) ganz genau , daß cs leichte , niitiel -

schwere und schwere Berkehrsbekaslung der Stra¬

ßen gibt und daß demgemäß auch verschieden tvider -

slandssähige und sbenso ckngcuiesscn teure Straßen¬
decken geschaffen werden nlüsscn . Hieran sind wir

nnr mittelbar interessiert , — da wir es hierzulande
und weit und breit in der Umgebung zum Volks -

auio noch nicht gebracht haben , denken wir dabei

mehr an die Milderung der Arbeitslosigkeit durch
Ausbau unserer Straßen und Blüte »niercr Auto

iudustr ' e t ' oivie Belobnng des Fremdenverkehrs , —

ntusseii aber leider darauf Hinweisen , daß man auch

ai den Gräben längs der Betonstraßen nicht angench -

Ldsslrkrrse verursacm ksrmerrewise M V8/K .

IÄ der M eisig wiaubie
und siraföare Handtung ?

Blick in ein riesiges Wcizcnlagcr mit Tausenden von Säcken unverkänslichen Mehls .
Trotz aller Bemühungen Roosevelts und der wirtscl - astlichen Wiederaufbauaktion leiden die
amerikanischett Farmer mehr denn je unter der Krise . Sie haben jetzt den mit Präsident
Roosevelt abgeschlossenen Wafsenstillslauö gekündigt und fordern eine Geldinflatiott als ein -
zigeS Mittel zn ihrer Rettung . Um ihren Forderungen Nachdruck zu geben , lniben sie einen
Generalstreik beschlossen, der sich bereits in Terroraktionen und in Ausschreitungen gegen die

Negierungsorgane ankündigle .

ner Arbeitgeber und vor der Willkür der Behör¬ i wie hier . Der Stand der Berlreler und Gejchästs
reisenden , der früher znr Elite der laujniänni
scheu Angestellten gezählt wurde , ist heute dcgra
diert und vollkommen panperisicrt . Zum Tei
trägt an diesem Zustand auch die Unansgelläri

den gcichutzt zu ictn .
Wurden dem Vertreter durch Kürzung seines

Einkontmcns auf bloße Provision beinahe jämt -
liche Angestecktenrechte genommen , so wurden ihm
infolge der herrscl - endcn unerfreulicheit Vcrl ) ält -
nisse der Wirtsck - aft auch die Verdicnslinöglich -
fciten sehr eingeschränkt . Tie verminderte Kauf¬
kraft der Bevölkerung führte zu einem grvßcit
Rückgang des Warenumsatzes . Bekommt der Ver¬
treter nur Provision von feinem llmsatz , dann ist
eS selbswerständlich , daß bei vermindertem Um «
fatz seine EinkomnienSvcrk - ältiiisse sich verschlech¬
tern . Da aber der Umsatz nicht nur der Menge ,
fondern auch dem Werte nach zurückgegangen ist ,
so drückt sich die Einkommcnssenkung in doppel¬
tem Ausmaße beim Vertreter aus .

Die wirtschaftlichen Verhältnisse hallen
auch zur Folge , daß der Verlreterberus in den
letzten Fahren einen ungeheure » Zuzug erhielt .
Tie Abbaumaßnahmen von Angestellten vcrmehr -
ten das Heer der Vertreter und es ist selbstver¬
ständlich . daß durch dc » verminderten Umsatz bei
vervielfachter Zahl von Vertretern , sür den ein¬
zelnen auch die Verdienstmöglichkeiten sehr ge¬
sunken sind . Dieser Zuzug von Postenloscn zum
Vertreterbcrnf ist auch von einem anderen Ge¬

sichtspunkt für den alten Vertreter gefährlich .
Um einen Brotbcwerb zn erhalten , übernimmt
der Arbeitslose zu jeder Bedingung eine Vertre¬
tung und macht auf diese Weise seinen Kollegen
Schmu tzkonkurrcnz .

Eine weitere Verschlechterung der wirt¬

schaftlichen Situation der Vertreter brachten die
diversen Einsuhrbeschränlungcn und Devisen -
bestimmungen . Ten Vertretern ausländisch er
Firmen ist beinahe jede Arbeitslosigkeit genoiit -
men und wirkt sich ihre Rachfraae nackt inländi¬

schen Vertretungen ungünstig sür den ganzen
Stand aus . Die Rationalisierungsmaßnahmen
im Handel schalteten eine große Anw hl von Ver¬

tretern ans dem Wirtschastsprozeß aus . Tas

Filiallystem der Fabriken , d' e großen Waren

bänler , die EinbeilSpreiegeichäste machten die

Tätigkeit vieler Vertreter überflüssig .
Durch die geschilderten und andere Ver¬

hältnisse ist das Einkommen der Vertreter aus

einen Bruchteil dessen gesunken , was sie vor '

Fahren verdient haben . Es gibt wohl keine andere

Bernfskategorie , in welcher sür die Arbeitenden

solche EinkommenSrednkiionen eingetreten sind .

heil in den eigenen Reihen die Schuld . Roch
I beute gibt es eine Unzahl von Vertretern und

Reisenden , die sich dessen nicht bewnßi sind , daß
sie in da » Lager der Arbeiter und Angestellten
gehören . Noch heute schielen sie in daS Lager der
Unternehmer hinüber . Sie vereinigen sich mit
selbständigen Kaufleuten , mit Unternehmern in
eigenen - Vereinen und Orgallisativnen , tim
angeblich Standesinleressen zu wahren . Solche
Vereine können nicht gleichzeitig Angestellten -
und Unternehmerinteresien ivahren Sie müllen
sich nach einer oder der anderen Seite hin orien¬
tieren . Ta die selbständigett Kaufleute und Unter¬
nehmer sozial stärker sind , als die gewöhttlichen
Reisenden und Vertreter , ist es selbstverständlich ,
daß diese Vereinigungen auch den Strömungen
folgen , die von der sozial stärkeren Gruppe an § -
geht . Es ist dal, >er eine Selbsttäuschung , ein
Selbstbetrug jedes Vertreters und Reisenden , der
ans solche Weise seine Interessen vertreten läßt .
Ter Geschäftsreisende , der Handelsvertreter ge¬
hört wie jeder andere Angestellte in seine Ge -
werkschaft . P.

Vereinigung Bauarbeiter « und Hokzorbciter -
Jnternationale ' ? Einem offiziellen Bericht über
die in Amsterdam abgehaltene Sitzung der Exe¬
kutive der Banarbeiter - Zniernalionale entnehmen
tvir solgeude Angaben über de » Stand der Frag *

j der Verschmelzung mit der Holzarbeiter - Inter - ,
nationale und anderen artverwandten Jnter -

! nationalen Berusssckretarialen : „ Jin Zusammen »
hang mit dem von der Holzarbeiter Internatio¬
nale gefaßten Beschluß , in kürzester Zeit eine

Verschnielznng mit der Banarbelter - Znternatio -
nale herbeiznführen, besprach die Exekutive sehr
eingehend da » Problem der Fusion mit anderen

Internationalen . Es soll den in Frage kommen »
den Znternalionalen ein Vorschlag , unterbreitet
und sie sollen eingeladen tverden , einer Sitzung
der Vorsitzenden und Sekretäre beiznwohnen , die
prüfen wird , auf welcher Grundlage ein Einver¬
ständnis in bezug ans die Fusion herbeigesührt
werden könnte . Der Vorsitzende erklärte sich be
reit , einen Entwurf ausznarbeiten , der als Ver -
handlungsgrundlage dienen kann . "

wer verhungert al » neben „nlchterhaltenen Fahr¬
wegen " lind daß all die grenzenlose Rot so nicht , so
ganz bestimmt nicht beseitigt werde » kann . — —

Anregend und ecsrenl ch ist es immer , wenn
Herr Archlvrat Tr . Moucha von u c u e n B ii chern
erzählt , aber ganz ansgezeichnet fanden wir diesmal
nivserc A r b e i t e r s e n d n n g. Genösse Professor
Theodor Haotwig ( Prag ) sprach über Technokra -
I i e Eine Gruppe ainerikanischer Ungenienre , ge -
kühlt von Howards Scott hat erkannt , daß die
Weltkrise w. ' eml ' ch strnklurell ist . daß durch Uetzer ,
ralioiialisiciiiiig d<-r Erzeugung die menschliche Ar
bei Iskra st entbehrlich gemacht und so die Massen¬
arbeitslosigkeit und mit ihr wieder , durch den
Schwund der Masseiitkaiistrafi , immer geringere Vc
schästignng der Fuduslrie , immer schlechterer Ad
fatz der lanüwir ' . schastllchen Produkte , erzeug - i wird
Tie Amerikaner haben errechnet , daß znr reichlichen
Versorgung oller ihrer Mitbürger nnr die Leine
zwischen 2ö nnd 45 Fahren und diese täglich nur
zwei Stunden zu arlieiten brauchten ! Km aber da
hin zn kommen , muß das Profitstzslem des Kapita
lismns verlasien werden . Aus den Inneren Wider ,
spnichcn dieses uniaugiichen Wirnchaftsshsiems geht
ideologiich der Gedanke der Technokratie hervor , -
io muß er schließlich in den großen Strom des
Sozialismus münden . — Dies alles kam mit der
Klarheit nnd volkstümtiä - en Ausdruckskraft , die wir
seit jeher an Genossen Hartwig kennen nnd schätzen ,
— es war ein ausgezeichnetes Stück marxistischer
Wclbbet - rachtnng und es wäre nnr zu wünschen , daß
möglichst viele der ahnungslosen Nicht - , der vorein -
genonimeueii Antimarxislen zngehört hätten . Viel¬
leicht wäre doch einem von Ta - kend ein Lichtlein
aufgegangen . Sie leiden ja alle die gleiche Not, . —
sollten sie nicht auch die Arznei erkennen ' ?

F ü r st e » a u.

Von Dr . Egon Schtvelb .

Tas Kreis - als Schöffengericht in Pilsen hat
in einem Urteil vom 27 . Juni 1931 die An -

jchaunng ausgesprochen , daß der Streik eine nncr -

lauble , sirasbare Handlung sei. Im letzlcn Heft «
der amllichen Sammlung der En. scheidungen des

Brünner Obersten Gerichtes in Strafsackzen ist
nun unter Nr . 4644 das Urteil des Obersten
Gerichtes veröffentlicht , welches über die dagegen
überreichte Nichtigkeitsbeschwerde ergangen ist .
DaS Oberste (Bericht bemerk , nun , e S könne

si ch i n rcchtlicherHin sicht iiberha u p i

nicht erklären , w i c d a s K r e i S g c r i ch k

Pilsen z >l der Anschauung gelaugt
ist , d a ß ü c r 2 t r c i k e i n e u n c r l a u b t e

strafbare H a n d l u u g s e >. § 3 des Koali »

tionSgcsetzeS vom 7. April 1870 , tvelcher überdies

nur bestimmle . Handlungen während eines Streiks

mit Strafe bedroht hat , ist doch durch 8 7 des

sogenannten TerrorgesctzeS vom 12. August 1921

ausdrücklich aufgehoben worden und die ' cs

Gesetz führt im § 1, Absatz 2, den Streik ausdrück¬

lich als an sich nicht strafbar an . Auch
durch kein anderes Gesetz ist der

Streik sür strafbar erklärt worden .

Es kann , wie das Oberste Gericht sorlsähri , lein

Zweifel darüber bestehen , daß der Streik von dell

Arbeitern allgemein als wichtiges nnd wirksames
Mi . tcl im wirtschaftlichen . Kamps gegen die

Unternehmer angesehen wird .

Zur Uirterstützniig seiner Ansicht berusi sich
das Oberste Gericht in der besprochenen Eniiche ! -

dnilg auf den Artikel „KoitlilionSrecht " , welci - cn
der Erste Präsident dcS Obersten Verwal -
: ii n g Sg c r i ch l c s, Tr . Emil H ü ch a, im

„ bzinvultc voroznölto priivu eenkoslovcnnkelio "

( Wörterbuch des tschechojlotvalijlhen öffentlichen
Rechts ) veröffentlicht hat . H ü ch a führt da aus ,
daß zwar das „Streikrechl " nicht unter den Be¬
griff des „Koali . ionsrechtes " fällt , weches nach
8 111 der Versassnngsm künde geivährleislel tu ,
daß aber weder der Streik , noch die Aussperrung
allgemein verboten seien .

Hncha fährt in dein zitterten Artikel fort :
„Insbesondere kann ein Verbo : ( d . s Streikes¬

nicht im zweiten Absatz des 8 lll der VcrsassnngS -
urkuitde *) mit Grund gesucht tverden , denn dann
wäre nach der Bersasfuiigsnrkunde selbst am Ende
der ivirtsckiasilickze Kampf überhaupt auc >
schiossen nnd der zweite Absatz tvärc direkt eine

' Negation des ersten Absatzes ' "*) , >v e l ch e r i n> -

p l i c i l c a u ch eine Organisation , die
rum Z w c ck c d c S >v i r > s ch a f i l i ch e it

Kamps e S geschaffen ist , n n : e r Ber¬
fa s Mn g S sch u tz stell t.

Wenn ein Streik leine Aussperrung ) ittti
Verpflichtungen aus dein Arbeilsvertrage l . nl : -
üicri , ruft er allerdings prinzipiell alle privat -
rechtlichen Folgen der Nichier ' üllnng eines

Vertrages hervor . Ein strafbares Tclik ist aber
au sich iveder der Streik , »och die Aussperrung al »
Mittel des reinen wirtschaftüchen Kampfes . Hiezu
wäre eine ausdrückliche Strafiwrm notivendig
( 8 lll , Absatz 2, der Verfassung »»Amide ***) .

DaS Gesetz über die Nolfguiig Nr . 399/1921
( 8 1, Absatz 2) bestimmt ausdrücklich , daß eilt
S. reik ( Anssperriiiig ) aus wirtichaftlichen Moti¬
ven den Deliktstatvestand der Nötigung tt i ci -1
bildet , obgleich er seinem Wesen nach ein Zwangs -
mitlel ist , welches die volllommene freie Enliche ! -
dnng einschränken will . "

Es ist vielleicht i » dieser Zeit , in der alle
Rechtsbdgrifse wanken und in der in vielen Nach -
liiriäiidern der Arbeiterklasse durch nackte Gewalt
die Errungenschasten jahrzeyutelanger Kämpfe ge¬
raubt wurden , tkicht unangebracht , einem weilereit
Kreise diese Aeußerungen zitgänglick - zn niachen ,
deren eine in einem Urieile des Obersten Gerichts ,
die andere in einer wissenschasilichen Arbeit de »
ersten Fnnkiionärs de » ziveiten Höchstgerich s der
Republik , des Obersten BerivaltnngsgerichtS , en : -
halten ist.

*) Welcher alle Handlungen von Einzelpersöti «. .
oder Bereinignngen verbietet , die al » voriätzlictze
Verletzung des KoalitlonsrechiS zum Schutze uud zur
Unterstützung der Avbeils - ( Angestellieu - ) und wirt -
schaflsverhälinisse erscheiueu .

**> Euchält die Gecvährleistung des Koalitions¬
rechtes .

** *) Strafen können bloß ouf Grund eines Ge¬
setzes angedrohl und verhängt tverden .
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Die Hundertjahrfeier der Prager 9iikola »d«r -

realfchule findet vom 3. bis 5. November statt .
Die Einladungen mit - rin genauen Programm
find an alle bisher crmiilelien ehemaligen schl¬
ier zur Versendung gelangt und es wird nochmals
um sofortige Einsendung der beigelegten An -
meldekartr gebeten . Diejenigen ehemaligen Schii -
ler , welche keine Einladung erhalten lmben nnd
an dein Tycft Icilznnehnicn beabsichtigen , wollen

unverzüglich ihre Adresse an - Herrn Oswald Rie¬

mer , Juwelier , Prag Prikopy 33, bekannige -
beg . — Auch Gegenstände für die Ausstellung ,
welche nicht nur Arbeiten aus der Schule , son -

Nner Mlnmc . Der Statistiker stellt das »i >: hörbarer
Achtung in der Stimme fest, mit interessiertem
Murmeln nehmen die Zuschauer diesen ncuarligen
Rekord zur Kenntnis . „ Staunen muh man nur " ,
meint rin - anderer nnd schüttelt verwundert den

. klopf , „ wie das Madclp - n dabei noch so uubekümmer :
lächeln kann ! Stehen Sie mal jo sNindrnlang einen
Meter vom Röstofen entsernt —, cs ist eine kan »

uibalisck - e Hitze ! " So reden sie und gehen dann nach¬
denklich weiter . Ach, wenn sic wüßten —! Dies

Lächeln , diese UntbekümmerilgiN , Tag nm Tag , bet
einem Sündenlohn , es stehl mehr oder weniger
deutlich im Kvirbrakt . Wenn dies « Mädck >en in jpöier

Oheretteichekd Aber Heinrich Milcher , der in teft

ktahren seines Prager Wirkens auch als Darsteller
außerordentlich gewachsen ist , hat als Operetten -
Schubert die Symipathieu aller gewonnen . Er gibt
Schulart so, wie er gewesen sein mag : «in bißchen
schüchtern und phlegmatisch , ein bißchen romantisch
nnd sentimental , liebenswert herzlich und schlicht.
Daß er ihn als sliminschönen und immer geschmack»
vollen Sänger auf dl « Bühne siegte , berührte dop¬

pelt sympathisch in dieser knnsi . sremben Schubertiade .
Daß Hrcne E i l i n g c r «in ganz entzückendes Hau -
n-enl sein würde , war voransznsehcn . Wenn dies «

charmant « Künstlerin ans di « Szene kommt , erfüllt

sic diese mit dem Sonnenschein ihrer herzgewinnen¬
den , letbenScchten Darstellung und dem Silberklang
ihres anmutigen und kultivierten Soprans . Neben

diesen beiden lwrvor ragenden Solisten sind als aus¬

gezeichnet « künstlerische Mithelfer bei dieser Auffüh¬

rung zu nennen : die Damen d ' Amara , Schilp
und Händler sowie di « Herren Dudek , Dör¬

ner , Renner , Padlesak , Ha Item er und

Hey . Musikalischer Leiter des Operettenabend » war
Paul K o in I o ö, szenisch Verantwortlicher Regisseur
Renato Mordo , Das Theater war nahezu aus -

verkauft . Schamrot und zornig muß man iver ^eu ,
wenn man sieht , daß dasselbe Publikum , das für
di « wi- vklichc Originalmusik Schuberts nicht zu haben
ist , zu einem - den Meister schändenden Operetten¬
schum rren In Schare » gelaufen kommt . E. kl.

Wochcnspiclplnn des Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag 2lö Uhr Arbeiter - Vorstellung : „ Mamsell
Ritouche "; VA Uhr : „ Der Troubadour " ( AI ) .
— Montag VA Uhr volkstümliche Vorstellung . Gast¬
spiel Ernst Deutsch : „ Tisraeki . " — Dien Stag
VA Uhr : „ D re l m ä d « r l ha n s " ( 912) . — Mitt¬

woch VA Uhr : „ D e r T r o u b a d o u r " ( D 2) . —

Donnerstag 8 Uhr : „ Bezauberndes Fräu¬
lein " (a. A. ) . — Freitag 8 Uhr : Festkonzert
anläßlich des Staatsfeiertagcs der Republik ( DL) .
— SamSiag 7A Uhr : „ ToSca " ( El ) .

Mochcnfplelplan der Kleinen Bühne . Sonntag ,
3 Uhr : „ E tu M a n l e l, ein Hut , « in H a n d -

s ch u h" ; 8 Uhr : „ Bezauberndes Fräulein . "
— Montag 8 Uhr : „ Die Trafik ihrer Ex¬
zellenz " ( Bankbeamten und freier Verkauft . - -

Dienstag 8 Uhr : „ Textet t . " — Mittwoch 8 Uhr :
„ Bezauberndes Frön lei n. " — Tonnersiag
8 Uhr : „ John Gabriel Bork man " ( Knltur -
verbandsfrennde ) . — Freitag 8 Uhr : „ Textet t . "

Samstag 8 Uhr : „ Bezauberndes Frau -
l c i n. " _

^ln das Seim des NassendewiAen

^Arbeiters gehört d. Ienlratorgan .
»er Deutschen kortaldemotr . Arbeiterpartei
— „ Sozialdemokrat " —

SoziatdemlHratislhe Frauenorgiinislltiiin , Prag
Montag , den 28 . Oktober , um 8 Uhr
abends im „ Monopol "

Frauen - und Miidchenobrnd
Lichtbildervorirag
des Genossen Dr . Gatter in a n n über
„ Schuß vor Gefahr » nd erste Hilfe im
Haushalt " .

Das BezirkSfrauenkowitee .

schncitc Gipfel , schäumende Bäche , ziehend. - Wolkcu
nn- d ein lännend bewegter Bauerntanz — das ist
alles , was von dem sprechenden Opernfilm in ange¬
nehmer Erinnerung bleibt . — cis —

Filme Id Präger Limispieiliausero
bis einfchlleßl ch Donnerstag , de » 2K. Oktober .

Adria : „ Dos Hans in der Vorstadt . " — Alsa :
„ King Kong . " — Beritnrk : „ Der stille Ton . " -
FSnix : „ - swvls Sessel ' — Flora : „ Der Fall des
Tvrannen . " — Gaumont : „ Oliver Twist . " - Holly¬
wood : „ Oliver Twist . " — Hvdzda : „ Tas Haus in
der Vorstadt . " — Jnlüi : „ Der Ruf des Herzens . " —
Kincma , B. - Th . : Ab !- -2 bis > ' ,8 Journale , Repor¬
tagen , Grotesken . — Koruna : „ Die Erd « dürstet . " —
Kotvar „ Der Fluß . " — Lnrerna : „ Der Fluß . " —
Metro : „ Mit der Kamera über der Erde nnd unicr
dem Wasser . " — Olhmpic : „ Tie Erde dürstet . " —
Praha : „ Ter Teuselvjnnge . " — Radio : „ Memorien
ans dem Totenhan - r . " — Skaut ; „ Der Fall des
Tyrannen . " — Alma : „ Morgendämmerung . " —
Bajkal : „ Der Fall des Tyrannen . " — Favorit : „ Di «
Himmelsflvtle . " — Kapitol : „ Trader Horn . " —
Konvkl : „ Der leb le Mohikaner " — Lido : „ DaS
Teufellanädel . " — Louvre : „ Die Tochter der ivcißen
Berge . " — Macestka : „ Ein Mädel für Dich . " —

Roxy : „ Die Tochter der nw ' ßen - tterge . " — Baldel :
„ Der Jazz - König . " — Bescda : „ Der Liedersängcr . "
— Sport - Smichov : „ Das Tenselsmädel . "

Aas der Partei

. Iugcnvbewcgnng
F. - B. S . St. — S. H. II . ( Wochenpro -

gram m ) Sonntag , den 22 . d. , Gruppenwau -
deniiig . Treffpunkt !> Uhr vormittags . Endstation
der 2k! er Linie in Wokowltz . — Moniag , den
2:1. ft., 19 Uhr , Ausschuß . — Donnerstag , den
2G. d. , 20 U hr , ( ttenostc Tr . Strauß - Prag sprich :
über „Gesch ' chtc der sndetendentschen Arbeiterlovc -
gung " .

5 . L Reimann Söhne , Prag , VäcBavske nam . 47
obj W « as £ £ $ on . fuhren - und sachweise 11a S < dn - und Braunhohle , Kol « * , Anlhrazli , Brennholz .

dcrn auch solche aus den vielen Täligleitsgcbic -
ten des praktischen Wirkens der chcm . Schuler

umfassen soll , sind jetzt umgehend an die Schule

cinznscndcn . Montag , den 23 . Oktober , findet
im Rahmen der Prager deutschen Sendung ein

cinlciteiider Bortrag des - Herrn Dozenten Dr .

Blaschka über die Grnndnngsgcschichte der Niko -

landcrrealschnle statt . Mit einer Feslakadcniic ,
welche am ll . dlovcnibcr mit besonders gewähl¬
tem Programm im Radio - Saal stattsindei , wer¬

den di « Festlichkeiten abgeschlossen .
Die neuen französischen Schulgebäude in Prag -

Defvic « iverden am Donnerstag , den 26. d. M. , nm

10 Uhr feier ! ch eröffnet werden . Tas Protektorat
über die Feierlichkeit hat der Präsident der Repu -

plil T. G. Masaryk , das Ehrenpräsidium die

tschechoslowakische Negierung übernommen . Die sran <

zöjisckze Regierung wird den Lustschstsahnsnunister

Pierre Coi als ihren Vertreter zn der Feierlich¬
keit entsenden . Minister Coi wird mit vier Mit¬

gliedern seines Zivil - und Mililärkabinens in Prag

einlrefsen . Tas französische R e a l g v m n a i i u m

zählt >m heurigen Fahre ll Klassen mit 2- 18 Schülern

nnd 20 Professor . ' «, davon 8 Tickrechen nnd 12 Fran¬

zosen . An der nennklasslgen Volksschule befin¬
den sich 209 Schüler und >-'> Lehrerinnen . T>c

K i n v « r s ch u l e wird von 10 Schülern besuch : .
Direktor der Anstalt ist Tr . Adolf Mlkoviky , Direk¬

tor der französischen Studien Gaston Millioi An

den « französischen Realgymnasium werden Heuer

bereits ' zum sünsienmale Maturiiäisprüfungcn statt -

finden .
Eine Wohnungs - Ausstellung . J - n der Passage

„ Tnxblo " am Wenz - . lsplav wurde gestern eine Aus

siellung , „ Die Wohnung " , erötfnet , die unter dem

Protekioral des Unierrichls - und des Hanftetsmlw -

slers vorn l f ch e ch o f.' o w a k i f ch e n W e r k b n n d

verauftalici wird .

Tas Lächeln im Tchanseuster . Im Schaufenster
des Au>o - maIen - RcstanraniS sieht cir ' e Angeslell: - '
und bestreich ! geröstete Vroie mit einem dünnen

Ztviebclaust ' irch . Tie gerösteten Broic find eine

Prager Telikatesse nn- d die Firma weiß - ' chon, wes¬

halb sie das immer läch . - lnde Mädckien mit der

erstaunlichen Fingerfertigkeit als Schaustück vor das

flanierende Publikum itelli So sammeln sich bald
bi « Neugierigen , staunen und fehen stumm oder

nrachen aiich ehre Randbemerkungen Einer , dem

Statistiken liegen , zählt mit der Uhr in der

Hand , was die . Schnellarbeit - erin i -m Schaufenster
in einer Minute znslandebringi . Tas Refnliat
ist wirklich verblüffend 53 Broie belegt sie mit
dem hauchdünnen Zwiebelausstrich . 5,8 Brot « in

Nacht todmüde in die Kissen sinken , sind sie «rnsl
und verrchlossen , sie haben das Lachen verlernt , weil

sic beruflich zwar viel zu lächeln , aber nichts
zu lachen haben ! Ais .

Bei Gallen . und Lebcrleiden , Gallensteinen nrrd

Gelbsucht regelt das natürlich « „ Franz - Joses " » Biiier -
wasier die Verdauung in geradezu vollkommener

Weis «. Aerztlich bestens empfohlen . 2106

Kunst und Wissen

Mne unnötige Kunstverirrnng .
Zur Wiederanfführung des Singspieles „ Das Drei -

mäderlhaus " im Prager Deutschen Theater .

Tic Ausführung dieser Operette ist , wie die

meisten Ausführungen des Prager ' Deutschen
Theaters in der neuen Spielzeit überhaupt , ein
Berveis dafür , daß die Thcaterlcitung bei der Gc -

slallnng des Spiclplancs entweder nur eine bequeme
konservative Haltung « innimml , oder aber ebenso
bequeme Publiknmsrücksichten walten läßt . Tie

Wiederaufnahme der Operette „ Tas Drei -
m ä d e r l h a u s " von T r W i l l n c r, Reichert
und B c r 16 , die als böses Beispiel Schule gemacht
hat für eine ganze nichtswürdige Gattung , in den

Spielplan eines Theaters , das Anspruch auf künst¬
lerischen Ernst auch im heiteren Spiclgcnrc erhebt ,
war unbedingt ein arger Fehlgrisf . Nur die S a n-
dcrbcsctzung dieser Tchnbert - Exirakl - Operelte
mit erlesenen Solisten kann ihre Wicderanfsührnng
einigermaßen entschuldigen . Tenn ihre Beliebtheit
beim Publikum darf kein Grund fein zu ihrer Pro¬
pagierung an einem Theater , das hinsichtlich der
Operette noch viel Versäumtes nachzuholcn und vor
allem die klassisch« Operette planmäßiger als bisher
zn pflegen hätte , klmfo weniger , als unserem Theater
gerade Heuer ein vorzügliches Opcrciienenscmblc zur
Verfügung steht . Tie große Beliebtheit des „ Trei -
mäderlhauscs " beim Publikum hätte dieses übrigens
auch ohne die Attraktion besonderer Solisten ins
Theater gelockt . Es war natürlich kein Zweifel dar¬
über , daß der erste Hcldentcnor Heinrich Fischer
als Schubert und Irene Eisingcr , dicke fein¬
finnige Künstlerin als Hauucrl wirklich eine be¬
sondere Attraktion für diese Aufführung sein
würden .

Wenn anch ein - zu - wcnden ist, daß der Helden¬
tenor als Opcrettensignr ebenso wenig am Platze
ist wie Fran ; Schubert , der groß « Liederfinst , als

Der Film

Der stille Don .

Dieser r-usfisck)< Film aus dem Lelnm der vor -
revolutiouÄren Kosaken steht abseits der großen
G psetkettc . Unvergleichbar mit dem „ Potemkin " , der

„Mutter " , dem „ Sturm über "Asien " , dem „ Tnrksib " ,
der „ Erde " . Aber wert - los ist er deswegen nicht . Ta

sind Ko' akcnrittc , Marktis . zenen , eine berauschende
Hochzeit , eine alemraubcnde Fahrt , da sind Gesichter ,
Gestalten nnd am Ende ein Abschied , den kein
Maler so malen könnte wie dieser Film ( dessen Regie
eine Frau namens Prcobraihenkkaja sührte ) .

Aber solck)« Dinge sind beim Russensilm nun
schon lange selbstverständlich geworden , nnd die
Mängel dieses haibgelungcneu Werkes fallen uns
deswegr, , doppel : aus : die allzu private Handlung ,
das allzu denllick - e Mienenspiel , die allzu häufigen
Wederholungcn .

Um Mißverständnissen vorznbengcn : die „ Ber -
tonnng " und die strcckeimreisen Dialog « sind nach
trägliche Bemühungen . Für Leute , denen der stille
Ton zu still war —eis —

Die Tochter der weihen Berge .
Man stelle sich das Libretto des „Fidelio " auf

der Sprechbühne vor . . Es ist anzunehmen , daß die
verdutzten Zuschauer sich sehr bald nach den Not -
ansgängcn umsehen würden . Man stelle sich die
„ Aida " als Schauspiel vor — und man wild sich
Besseres wünschen . Um es kurz zu sagen : die Text -
bücher der meisten Opern sind nur durch geniale
Musik wieder gutzumachcn .

lieber das Genie des italienischen Komponisten
Caialani kann man nach diesem aus seiner Oper
„ Wally " verfertigten Film nicht urteilen . Nur
Bruchstück « s «iucr Musik kliugcu auf — und die
schmecken allerdings nach einer wässerigen Pnccini -
Maseaqui - M schung . Aber selbst Beethoven hätte
hier nicht helfen können . Denn man hat keine Oper ,
sondern ein Libretto verfilmt . Tie Leut « reden in
Attsrnfnngszcichen , sie gestikulieren ' chwcigenü im
Gebirge wie Ariensänger aus der Bühne , und selbst
die - aufgehänstcu Leidenschaften (Liebcsraserci , Eifer¬
sucht , Rachedurst ) , dl « mannigfachen Sorgen und
Uuglückssälle iUntrenc , Mordverinch nnd Tod im
Schnceslnnn ) können ihr sonderbares Gehaben nicht
rechtfertigen .

To bleibt als einzig Rühmenswertes das Be¬
mühen des Regisseurs Brignone nm eindrucks¬
voll « Laudschaftsbilder und Massenszenen . Per -

Spart - Spiel - Köroemlleae
Vom belgischen Arbcilerfußball . In der Pro -

v nz Flandern setzte Mcnin sein « Siegesseric so «
und bleibt damit an der Spitze . Es schlug Bruges
mit 1 : 0 . Wettern , das mit Mcnin hart um di «
Fühnnig kämpfte , wurde von Eeudrachi Gand mit
l : 0 besiegt . MonScron schlug NS . Gand 9 : 0 . —
2n der Provinz Brabant liegt Pilvorde derzeit un -
angoforhlcn nril fünf Segen an der Spllre . Ein
aufregendes Spiel war dir Begegnung Arenir - Tra -
vail gegen Sport , das die ersteren nur knapp mit
8 : 2 gewannen . US Ucclc gewann gegen Aduc
Anderlecht leicht mit 7 : 0 . — Provinz Hainaui : Ach
gegen Peruwels 3 : 1 . — Provinz Antwerpen : Toc -
komfl de Borgerhout nnd Groeu Wit ftihren mit 10
Punkten aus fünf Spielen . FHneu folgen m. t drei
Berlustpuirkten Sokras und Orford . — Ist der Pro¬
vinz Lüttich siegt der Spitzeuführer Flärvst weiter .
Er gewann gegen Ans letzthin mit - l : 0. St . Gil¬
les und Monlegne , di « beide den Führenden feine
Pchitlon streitig machen wollten , wurden von Fu -
pille mit l : 0 und von Velroux mit 3 : 2 besiegt .

Die Arbeitertnrner Belgien halten am 18. nnd
19. ' November ihren Vcrbandstag ab

Di « Arbe ter - Turn » und Sportbetvegung in
Elsaß - Lothringen cnnvickeli eine starke Aktivität , die
besonders in dem Winterprogramm zum Ausdruck
kommt Am 10 ' November findet in Straßburg ein
Bundrskongreß statt .

Gummiband - Fabrik lucht
, kur ihre Konsekliou - ' -' •

nichtige

Hosenträger - MampMnliu
Es mögen sich nur solche Kräfte melden , welche

Hervorragendes leisten können .

Offerte mit Angabe der bisherigen Tätigkeit unter
„ Provinz " an die Administration * " " 2151

Verlangen Sie In leder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firm »

HEGNEO & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Pa. HEQNER a Cie. , PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I
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